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Spa und die deutſche Leiſtungsfähigteit.
Die innerpolitiſchen Vorgänge der letzten Wochen in Deutſchland

haben nur allzu ſehr die Aufmerkſamkeit von den Fragen der äußeren
Politik abgelenkt, und es iſt leider ſehr wahrſcheinlich, daß ſie darüber
hinaus auch ungünſtig auf die Geſtaltung unſerer auswärtigen Politik
eingewirkt haben. Keinesfalls dürfte der Regierungswechſel geeignet
geweſen ſein, die Vorarbeiten für Spa zu fördern.

Jn den erſten Tagen des Juli werden nun die deutſchen Regie
rungsvertreter nach Spa reiſen, um dort mit den „Chefs der alliterten
Regierungen“ zuſammen zu treffen. Welche Vorſchläge die Vertreter
Deutſchlands dort zu machen gedenken, entzieht ſich unſerer Kenntnis.
Der neue Reichskanzler Fehrenbach hat in der Regierungserklärung
die Frage zwar geſtreift, aber ſeine Ausführungen waren ſehr allge
mein gefaßt. Man werde begreifen, ſo etwa führte der Kanzler aus,
daß er darauf verzichten müſſe, auf die Mittel, die zur Beſſerung unſe
rer Lage angewendet werden könnten, im einzelnen einzugehen. Da
gegen dürfte ſo kurz vor Spa kaum etwas einzuwenden ſein.

Auch die Forderungen der Gegenſeite kennen wir nicht genau,
wenn auch in der Preſſe der Entente immer wieder neue Zahlen ge
nannt und immer wieder neue Tilgungspläne erörtert worden ſind.
Es iſt nicht ohne weiteres feſtzuſtellen, in wie weit es ſich hier um
Verſuchsballone, in wie weit es ſich gar nur um Fantaſien allzu eifriger
Zeitungsleute handelt. Das Prinzip, das auch hier wieder verfolgt
wird, iſt dasſelbe, das von der Gegenſeite leider mit viel Erfolg beim
Friedensſchluß angewendet wurde. Man iſt bemüht, bei uns immer
durch neue Zahlen und durch die Erörterung der verſchiedenen Til
gungsmöglichkeiten Verwirrungen zu ſchaffen. Auch in ande
rer Hinſicht iſt dieſem Spiel mit den Milliarden der Erfolg nicht ver
ſagt geblieben. Die großen und fantaſtiſchen Zahlen ſind nun ſo oft
genannt worden, daß allmählich eine gewiſſe Abſtumpfung eingetreten
iſt. 160 Milliarden, 200 Milliarden, wer in Deutſchland denkt ſich
heute noch ſonderlich viel dabei, wie man denn überhaupt den unge
heuren Ernſt der Lage in weiten Kreiſen noch immer verkennt.
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von Verſailles. Wir können nicht produzieren, wenn wir unſerer Jn
duſtrie nicht die nötigen Rohſtoffe zuführen können. Es iſt ein Unding
von uns ungeheure Kohlenlieferungen zu erzwingen und gleichzeitig
ungeheuerliche Geldforderungen zu ſtellen, die wir nur durch den Er
trag unſerer Arbeit begleichen können, da unſere Jnduſtrie zum Still
liegen verurteilt iſt, wenn ihr nicht die nötigen Kohlenmengen zuge
führt werden. Gegenüber all den fantaſtiſchen Summen, die immer
wieder genannt werden, iſt es nötig, die Aufmerkſamkeit auf eine ruhige
und beſonnene Stimme auf der Gegenſeite hinzulenken. Der Eng
länder John Maynard Keynes hat in ſeinem Werk „Die wirtſchaft
lichen Folgen des Friedensvertrages“ ſich auch eingehend mit der Frage
der ſogenannten Wiedergutmachung beſchäftigt. Das Buch, das erfreu
licherweiſe jetzt endlich auch in deutſcher Kberſetzung vorliegt (Duncker
und Humblot), hat bei ſeinem Erſcheinen großes Aufſehen erregt.
Denn Keynes iſt nicht irgend ein beliebiger Engländer, ſondern er
iſt einer der beſten Sachkenner. Als britiſcher Finanzvertreter und
als Vertreter des engliſchen Schatzkanzlers beim Oberſten Wirtſchafts
rat hat er an der Pariſer Friedenskonferenz teilgenommen und dann,
als er erkannt hatte, daß weſentliche Anderungen der Friedensbedin
gungen nicht zu erreichen ſein ſollten, ſeine Amter niedergelegt. Dieſer
gewiß unvberdächtige aber ſachverſtändige Engländer kommt nach ſehr
gründlichen Berechnungen zu dem Schluß, „daß mit Einxechnung aller
Zahlungsmöglichkeiten ſofort übertragbares Vermögen, abgetretenes
Eigentum und Jahreszahlungen 40 Milliarden Mark das
Maximum für Deutſchlands Zahlungsfähigkeit iſt“,
mit deſſen Eingang man rechnen kann. Unter den gegenwärtigen Um
ſtänden, glaube ich, kann es meiner Meinung nach nicht einmal ſoviel
zahlen. Die, die das für niedrig halten, mögen den folgenden bemer
kenswerten Vergleich vornehmen: Das franzöſiſche Volksvermögen im
Jahre 1871 wurde auf etwas weniger als die Hälfte des deutſchen
im Jahre 1913 geſchätzt. Abgeſehen von Veränderungen des Geld
wertes würde daher eine deutſche Kriegsentſchädigung von 10 Milliar-
den Mark der von Frankreich 1871 gezahlten ungefähr entſprechen,
und da der Druck einer Kriegsentſchädigung ſtärker als im Verhältnis
ihres Betrages wächſt, würde die Zahlung von 40 Milliarden Mark
für Deutſchland weit ſchlimmere Folgen haben, als die von 4 Milliar-
den Mark für Frankreich in Jahre 1871.“ Auch dieſe Zahlen werden
manchem Deutſchen noch reichlich fantaſtiſch erſcheinen, und es iſt zu
bedenken, daß ſich ſeit dem Erſcheinen des Buches von Keynes die Ver
hältniſſe bedeutend verſchlechtert haben. Ausdrücklich betont Keynes:
„Eine Zahlungsfähigkeit von 160 oder auch nur von 100 Milliarden
Mark liegt bei vernünftiger Schätzung nicht im Bereiche der Mög-
lichkeit.“

Jn den Berechnungen von Keynes, der auch betont, daß Frank
reich den Wert der Kriegsverwüſtungen und der zu leiſtenden Ent
ſchädigung ſtark übertrieben habe, werden die deutſchen Vertreter
in Spa eine gute Stütze finden. Ob ſie freilich damit einen beſonders
ſtarken Eindruck auf die franzöſiſchen Vertreter machen werden, muß
man leider bezweifeln. Noch iſt man in Frankreich nicht ſo weit, daß
man der Wahrheit in das Geſicht ſehen kann. Die große Lüge, der
„Boſch“ bezahlt alles, umnebelt noch die Hirne und iſt heute noch der

Leitſtern der franzöſiſchen Politik. Es wird alſo ſchwierige und
ſchmerzliche Erörterungen in Spa geben.

Hierbei werden die deutſchen Vertreter auch darauf hinweiſen
müſſen, daß es unmöglich iſt, irgend welche Zahlungen zu gavrantieren,
ſo lange die Entente ihre unvernünftige Politik gegen Deutſchland
fortſetzt. Sollen wir Zahlungen leiſten, ſo muß Ruhe und Ordnung
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Die deutſchen Vertreter für 6pa.
Von unſerm Berliner As-Berichterſtatter.

Berlin, 1. Jnli. An der Konferenz in Spa werden, wie wir
von zuſtändiger Seite erfahren, der Reichskanzler, der Reichsminiſter
des Außern ſowie die Reichsminiſter Wirth, Scholz und Hermes teil
nehmen, ferner etwa 25 höhere Beamte, denen das nötige Bureau
perſonal beigegeben wird. Die Abreiſe der Delegation erfolgt am
Sonnabend abend mit einem Sonderzug. über die Dauer der Konfe
renz ſteht noch nichts feſt. Wenn ſie ergebnislos bliebe, ſo würde der
bisherige Zuſtand der Dinge, das iſt die interpretationsloſe Gültig
keit des Verſailler Vertrages einfach fortbeſtehen bleiben. Die deut
ſchen Vertreter hoffen aber, daß ſie nach einem kurzen Austauſch der
beiderſeitigen Grundanſchaunngen die Gelegenheit haben werden, ihr
Ziffernmaterial vorzulegen. Aus dieſem Ziffernmaterial ergeben ſich
gewiſſe Folgerungen. Gelingt es, die Gegenſeite zu bewegen, beides
Ziffernmaterial und Folgerungen in Erwägung zu ziehen, ſo werden
die Beratungen von ſelbſt eine Erweiterung erfahren müſſen. Dann
würden auch von deutſcher Seite noch weitere Sachverſtändige nach
Spa entſandt werden. Als Preſſevertreter ſind 7 Journaliſten für
die deutſche Preſſe zugelaſſen worden.

Deutſche Henkſchriſt über die Zahlungsfühigkeit.
Berlin, 1. Juli. Von unſerem Berliner As-Vertreter.) Die

deutſche Friedenskommiſſion überreichte der Friedenskonferenz in
Paris eine Denkſchrift über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands und
ferner eine Darlegung darüber, wie weit Deutſchland ſeine Steuer
quellen bereits erſchöpft hat. Beide Darlegungen wurden auch den
Regierungen in Paris und London übergeben. Jn einer Note wird
ferner darauf hingewieſen, daß Deutſchlands Hilfsmittel heute weſent
lich geringer ſind als vor dem Kriege. Eine zweite Note enthält ein
Gutachten über die geſamte Lage, das ebenfalls als Material für Spa
dienen ſoll. Dieſes Gutachten iſt ausgearbeitet von 22 Sachverſtändigen
und führenden Perſönlichkeiten der Jnduſtrie und des Handels, zu
ihnen gehören u. a. Batocki, Dernburg, Deutſch, Heinicken, Melchior,Schmabach und der jetzige Reichsminiſter des Außern Simons, der das

Gutachten in ſeiner Eigenſchaft als geſchäftsſführendes Vorſtands
mitglied der deutſchen Jndnſtrie ausgearbeitet hat.

Wieder eine ablehnende Antwort der Entente.
Berlin, 1. Juli. (Von unſerem Berliner As-Vertreter.) Die

Botſchafterkonſerenz hat in ihrer letzten Sitzung den Text der Ant

Verlängerung der Friſt die Bänmung der neutralen Zone vere be e eland Kninnf gegen England
ZDSDondon, 1. Juli. (TB.) Das Hauptbüro der Polizeiſtation
im Norden der Stadt Cork iſt geſtern abend durch eine Bombe teil
weiſe zerſtört worden.
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z J nern
im Lande herrſchen.
nicht aufrecht erhalten, wenn die Entente es uns unmöglich macht,
die nötigen Sicherheitsorgane, wie Reichswehr und grüne
Polizei in dem erforderlichen Umfang beizube-
halten. Sollen wir arbeiten, und das iſt unbedingt nokwendig,
wenn wir zahlen ſollen, ſo müſſen uns auch die nötigen Lebens-
mittel zur Verfügung geſtellt werden. Gerade jetzk verlangen die
Bergarbeiter eine Reviſion des Überſchichtabkommens, da ſie bei der
ſchlechten Belieferung mit Lebensmitteln nicht in der Lage ſeien, noch
weiter ÜUberſchichten zu verfahren. Es ſteht zu hoffen, daß die Ver
treter der Gegenſeite ſich nicht den deutſchen Argumenten verſchließen
Feſtſetzen können ſie natürlich jede beliebige Summe, aber ſie ſind nicht
in der Lage, die deutſche Leiſtungsfähigkeit auf dieſe Summe zu bringen.
Jn Deutſchland wird man hoffentlich aus den Erfahrungen von Ver
ſailles gelernt haben. Einmal wurde bereits von uns die Unterſchrift
erpreßt für einen Vertrag, der undurchführbar iſt. Es muß alles ge
ſchehen, um zu verhindern, daß ſich dieſer Vorgang wiederholt, dazu
iſt aber Einigkeit vor allem von nöten. Spa darf kein zweites
Verſailles werden!

Deutſchland und die Entente.

Polen beſchlagnahmt die deutſchen Abſtimmungs-
ausweiſe.

Nach Ermittelungen eines in Neupolen anſäſſigen Vertrauens
mannes des „Deutſchen Schutzbundes für die Grenz- und Auslands-
deutſchen ſind die Anmeldungen der deutſchen Stimmberechtigten aus
Polen zur Volksabſtimmung richtig in die Hand der Abſtimmungs-
t in Oſt und Weſtpreußen gelangt. Von dort ſind auch
die Abſtimmungsausweiſe richtig abgeſchickt worden. Aber nur ein
Fünftel iſt in die Hände der Stimmberechtigten gelangt. Die übrigen
vier Fünſtel ſind zum größten Teil ſchon an der Grenze, ſonſt bei der
letzten Poſtſtation beſchlagnahmt worden. Die Deutſchen in
Polen, die auf Grund von Abſtimmungsansweiſen bei den polniſchen
Paßſtellen einen Paß nachſuchten, wurden unter Ausflüchten zurück
gewieſen. Die Paßſtellen verlangten meiſt einen beſonderen Ausweis
der Jnteralliierten Kommiſſion. Wenn auch dieſer beigebracht wurde,
ſo wurden die Deutſchen abermals unter dem Vorwand hingehalten,
daß erſt Erkundigungen über ſie bei den örtlichen Polizeibehörden ein
gezogen werden müßten Es wird alſo nur ein winziger Bruch
teilder zahlreichen ſtimm berechtigten Deutſchen, die
in Polen leben, an den Abſtimmungen teilnehmen
können.

Wir können uns mit der Feſtſtellung der einfachen Tatſache, die in
der vorſtehenden, durch das W. B. verbreiteten Meldung enthalten iſt,
nicht zufrieden geben. Die Reichsregierung muß alle Hebel in Bewe
gung ſeßen, um zu verhindern, daß Polen auch nur einen Deutſchen
von der Abſtimmung fernhält.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien im Oktober.
Havas meldet: Der Alliierte Rat hat die Volks abſtimmung
in Oberſchleſien auf die zweite Oktoberwoche feſtgeſeßt.

Dr. Hermes geht auch nach Spa.
Berlin, 1. Juli. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,

wird außer dem Reichskanzler Fehrenbach, ſowie den Reichsminiſtern
Simons und Wirth, auch der Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes
ſich nach Spa begeben, der auf der Konferenz über Deutſchlands
Lebensmittellage Bericht erſtatten und die Dringlichkeit von
Lebensmittelkrediten betonen wird.
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wort auf die letzte deutſche Note revidiert, in der Deutſchland eine

Die Ruhe und Ordnung läßt ſich aber
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Milliardenleiſtung unſerer Kriegsgefangenen.

Berlin, 1. Juli. Mit recht überheblicher Miene hat Herr
Louchenr der Kammer in Paris vorgerechnet, daß Deutſchland
bereits für 88 Milliarden Auſbauarbertt für Frankreich
geleiſtet habe. Er hat zwar ſtark betont, daß Deutſchland nur einem
geringen Teil ſeiner Verpflichtungen nachgekommen wäre, für uns iſt
es aber immerhin wichtig, uns dieſe Zahlen zu merken. Abgeſehen von
manchen übertreibungen des Herrn Louchenr, die die Rechnung ver
ſchieben, iſt aber noch ein Poſten nicht in Rechnung geſtellt worden, der
auch beträchtliche Guthaben für Deutſchland darſtellt. Die Franzoſen
haben nämlich den Kriegs gefangenen einen Lohn von
20 Centimes für den Tag verſprochen, wenn ſie die Aufbau
arbeiten fördern. Dieſer Hungerlohn wurde aber bis jetzt noch nicht
aunsbezahlt! Gedenkt die Regierung nicht, dieſe großen Beträge
in Rechnung zu ſtellen

Die öſterreichiſchen Monarchiſten bei der Arbeit.
Zürich, 1. Juli. (WTB.) Jm Züricher Volksrecht wird in

auffallender Form über habsburgiſche Umtriebe in der Schweiz und
über die Vorbereitungen zu einem monarchiſtiſchen Putſch in Sſter
reich geſchrieben. Neben einer Reihe von Einzelheiten wird die Tä
tigkeit des Prinzen Windiſchgrätz in der Schweiz und in Ungarn be
handelt, ferner die Propaganda der Umgebung des ehemaligen Kaiſers
Karl und der Agenze Zentrale. Als Mittelpunkt der Organiſation
werden die Schweiz und das Wiener Kaſino bezeichnet.

Ein Hetzrede Varthous in Prag.
Prag, 1. Juli. Nach Zeitungsmeldungen aus Prag hielt der als

Gaſt anweſende ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Barthon
eine Rede, in der er ſagte, die Tſchechen und Franzoſen
hätten denſelben Feind. Er fuhr fort: „Wir müßten uns be
mühen, dieſen Feind zu entwaffnen, damit er nie wieder
gegen uns einen Angriff unternehmen kann. Das iſt das Jntereſſe
der geſamten Menſchheit.“

Kraſſin reiſt ab.
Amſterdam, 1. Juli. (WTB.) Wie der Telegraph aus London

erfährt, wird der Delegierte der Sowjetregierung, Kraſſin, nach Mos
kaun abreiſen, um ſich von der Räteregierung neue Weiſungen einzu
holen.

Gründliche Vodenreform in Litauen
Kowno, 1 Juli. (WTB.) Die likauiſche Regierung hat geſtern

in ver Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf über eine große
e rn in Dlauen eingebrech!. Der Geſetzentwurf betri 2 e

allmahliche Ubernahme aller großen Bodenbeſthungen durch den Staatderner u in ihm verlangt, daß an Meer Krongüter, Wald
heſtande, Seen uſw. Eigentum des Staates werden. Jnnerhalb der
Parteien herrſchen tiefe Meinungsverſchiedenheiten über den Geſetz
entwurf.

Abkommen zum Schutze des gewerblichen Eigentums.
Bern, 1. Juli. Geſtern wurde im Bundeshauſe unter dem Vorſitz

des Präſidenten Motta durch die Bevollmächtigten von neun Verbands
ſtaaten der internationglen Union zum Schutze des gewerblichen Eigen
kums, nämlich Deutſchland, Frankreich, Niederlande, Polen, Portugal,
Schweden, Schweig, TſchechoSlowakei und Tunis ein Abkommen
unterzeichnet, das die Wahrung und die Wiederherſtellung der vor dem
Kriege in Mitleidenſchaft gezogenen Rechte (Patent, Muſter, Marken
rechte) zum Zweck hat.

Ver zweifelte Lage der Deutſchen im Soldauer
Gebiet.

Berlin, 1. Juli. Aus angeblich zuverläſſiger Quelle wird verſchiedenen Bnnen dheteht daß die Se der Deutſchen im Soldauer

Gebiet der Oſtmark unter dem polniſchen Terror von Tag zu Tag ver
zweifelter werde. Die durch die allgemeine Einziehung hervorgerufene
Flucht der Militärpflichtigen nehme täglich größeren Umſang an. Die
Polen verſuchten mit den ſchärfſten Maßnahmen die Abwanderung zu
verhindern. An der Grenze ſeien Maſchinengewehre aufgeſtellt, deren
Bediennung der Befehl erteilt wurde, alle Flüchtlinge niederzuſchießen.

Die Lage im Reiche.

Die Streikbewegung der Berliner Straßenbahner. v
us Berlin wird berichtet: Bei der Abſtimmung in den Bee der Großen Berliner Straßenbahn über den Eintritt in den

Streik wurde doch die Mehrzahl der Stimmen für den Streik ab
gegeben. Die Entſcheidung über den Ausſtand hängt von der Sitzung
des Aufſichtsrats der Großen Berliner Straßenbahn ab. Man rechnet
damit daß in dieſer Sitzung ein gangbarer Einigungsweg gefunden
werden dürfte.

Vorausſichtlich kein Streik der Berliner
Straßenbahner.

Der Aufſichtsrat der Großen Berliner Straßenbahn beſchloß geſtern,
den Arbeitnehmern unter feſter Bindung bis zum 1. Oktober Löhne
nach den gegenwärtigen Sätzen und daneben eine monatliche Teuerungs-
zulage von 100 für Ledige, 150 M für Verheiratete und noch 40
für jedes Kind zu gewähren. Nach Lage der Dinge wird nicht ange
nommen, daß es zu einem Streik kommt.

Neue Landarbeiterſtreiks in Pommern.
Stettin, 1. Juli. Die Streikbewegung in Pommern hat nun

auch auf den Kreis Belgard übergegriffen. Es wird auf etwa
17 Gütern geſtreikt. Auf mehreren Gütern, wurde die landwirt
ſchaftliche Nothilfe eingeſeßt. Jn Großtyſchow Hoppenbera
und Wilhelmshöhe wurden die Nothilfe ſowie Arbeitswillige bei Ver
richtung der Notſtandsarbeiten von bewaffneten Streikenden ange
griffen Zum Schutze der Nothilfe in Großtyſchow entſandte der Land
rat eine Abteilung der in Belgard ſtehenden Huſaren. Auch hier iſt
der Streik wirtſchaftlich keineswegs begründet, ſondern als eine poli
tiſche und gewerkſchaftliche Machtprobe kommuniſtiſchen Charakters
vom Zaune gebrochen. Ein Arbeiter des Landarbeiterverbandes er
klärte u. a., wenn er nach Belgard telephonierte, hätte er morgen 100
Gewehre und eine Kanone. Die Arbeitnehmergruppe des Pommer
ſchen Landbundes, die den größten Teil der Arbeiter umfaßt, erfüllt
hre Pflicht zur Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung. Die Arbeit-
gebergruppe des Landbundes lehnt jede Verhandlung mit dem Land
arbeiterverband ab, weil ſie in ihm keine wirtſchaftliche Jnter
eſſenvertretung der Arbeitnehmer ſieht, ſondern eine politiſche
Kampforganiſation und weil der Landarbeiterverband die
Arbeitnehmergruppe des Landbundes nicht anerkennt. Jm Kreiſe
Bütow wird weitergeſtreikt. Die Arbeitgeber wollen erſt ir
Verhandlungen eintreken, wenn die Arbeit von den Mitgliedern de
Landarbeiterverbandes wieder aufgenommen iſt. Jm Kreiſe Rum
melsburg hat ſich der Streik ausgedehnt, die radikale Arbeiter
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ſchaft gewrunt bie Dherhan. Jn Barzin kam es an 28. Juni zu
einer ießerei.

Proteſtverſammlungen in Stettin
Stettin, 1. Juli. Mittwoch nachmittag fand auf Veranlaſſung

der drei ſozialdemokratiſchen Parteien eine große Demonſtra
tionsverſammlung gegen die ungerechte Beſteuerunund gen die Wohnungs not ſtatt. Von den Rednern tat ſich
beſonders der Kommuniſt Schulz hervor, der behauptete, daß die Land
wirte in Pommern noch immer ungedroſchenes Korn zu Spekulations
zwecken zurückhielten. Sowohl bisher bekannt iſt, blieb in der Stadt
alles ruhig
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9ie Lebensmittelunrußen.
Reichskanzler Fehrenbach hat in ſeiner Programmrede ſchon auf

die Gefahren hingewieſen, die durch die gegenwärtige Ernährungs
lage bereits entſtanden ſind vder die noch entſtehen können. Wir haben
es erleben müſſen, daß ſowohl in Nord-, als auch in Süddeutſchland
die Bevölkerung an vielen Orten einen Sturm auf die Marktkörbe
unternommen hat, daß Lebensmittelläden geplündert wurden und daß
dabei auch Geſchäfte für Bekleidungsgegenſtände und Schuhzeug nicht
verſchont worden ſind. Wie ſehr wir noch unter den Folgen des Krieges
leiden, erhellt die einfache Tatſache, daß jetzt, ein Jahr nach Unter
zeichnung des Friedens, noch ſolche Unruhen entſtehen können. Zweifel
los iſt gerade in den jetzigen Monaten, kurz vor der Ernte, genau wie
in früheren Jahren die Leben smittelkriſis am ſchwerſten,
und insbeſondere ſieht es mit der Brotverſorgungrecht trübe
aus. Aus dem rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet liegen Nachrichten
vor, daß die Bergarbeiter nur ſehr ſchwer gewillt ſind, die Uber
ſchichten weiterzufahren, da die Brotverſorgung derart ſchlecht iſt, daß
es den Bergarbeitern phyſiſch unmöglich iſt, die geforderte Mehrarbeit
zu verrichten. Die Einſicht von der Notwendigkeit des Fahrens von
Aberſchichten iſt ſicherlich vorhanden. Wenn die Mehrarbeit geleiſtet
werden ſoll, ſo brauchen wir vor allem eine geſteigerte Einfuhr aus
dem Auslande. Angeſichts dieſer Schwierigkeiten in der Lebensmittel
verſorgung ſind auch die Kbergriffe und verſuchten Plündereien ge
wiſſer Bevölkerungskreiſe verſtändlich, wenn ſie auch keineswegs zu
villigen ſind. Sie führen vor allem nicht zum Erfolg, ſondern erreichen
das gerade Gegenteil, daß nämlich die Ware, in dieſem Falle Gemüſe
und Obſt, völlig vom Markt verſchwindet. Es muß deshalb an die
Einſicht der Bevölkerung appelliert werden, aber nicht allein an die
Einſicht der kaufenden Bevölkerungskreiſe, ſondern ebenſo ſehr an die

der Verkäufer. Treun und Glauben, die Grundlage jedes
ehrlichen Handels, muß wieder hergeſtellt werden,
und es geht nicht, wenn Obſt- und Gemüſehändler, weil plötzlich die
Nachfrage groß iſt, ihre Preiſe zu ſolcher Höhe aufſchrauben, daß ſie
Wucherpreiſe ſchlimmſter Art darſtellen. Die Händler müſſen wieder
lernen, ſich mit einem angemeſſenen Verdienſt zu begnügen, denn wer
jetzt aus der gegenwärtigen Notlage noch perſönlichen Vorteil, der
durch nichts gerechtfertigt iſt, ziehen will, begeht Verrat an ſeinen
Volksgenoſſen. Wer das tut, wird ſich freilich nicht wundern dürfen,
wenn Arger und Wut über ſolch ſchamloſes Vorgehen gewiſſe Volks
teile auch zu Ungeſetzlichkeiten verleitet. Wir müſſen in den vor uns
liegenden ſchweren Wochen die Ruhe bewahren, denn wenn die jetzigen
Unruhen einen ernſteren Charakter annehmen würden, ſo könnte ja
ſchließlich daraus jene Kataſtrophe entſtehen, die bisher mit faſt über
menſchlicher Anſtrengung immer voch verhütet worden iſt.

Neue Volkskundgebungen gegen die Lebensmitteltenerung.
Kaſſel, 1. Juli. Am Dienstag wurden hier Demon ſt r a

tionen von Arbeitsloſen veranſtaltet. Etwa 800 Arbeitsloſe
en zum Rathaus und forderten eine Lebensmittelverr gung. Eine Kommiſſion wurde vom Oberbürgermeiſter

empfangen Seitens der Stadtverwaltung wurde eine Herab
ſetzung der Preiſe in Ausſicht geſtellt. v Unruhen kam es nicht.

Gera, 1. Juli. Hier iſt auf Veranlaſſung der Regierung und
des Staatsrats ein Markt ſchuß ins Leben gerufen worden Eine
Kommiſſion von Produzenten und Konſumentken ſetzt die Preiſe feſt.

ünchen, 1 Juli. Auf dem Lande in Bäyern, insbeſondere
bei den Kommunglberbänden, tritt ebenfalls eine große Erbitte
rung gegen die Erhöhung der Fleiſch Milch und Butterpreiſe her
vor. So veranſtalteten die Bürger, Bauern und Arbeiter in Troſt
berg am Jun eine e in der insbeſondere einarfes Vorgehen gegen ucherer und u de

nd ler verlangt wurde, ſogar die Errichtung eines Galgens für ſie.
n n Nachrichten kommen auch aus Roſenheim, Kempten, Traun
in uſw.

Schwere Lebensmittelkrawalle in Lübeck.
Läbeck, 1. d Hier ſind geſtern ſchware Unruhen ausge

brochen, nachdem ie Obſt und Gemüſehändler gezwungen worden
waren, ihre Waren zu villigeren Preiſen abzugeben. Plündernde
Mengen durchzogen die Straßen, ſie hatten es namentlich auf die
Warenhäuſer und Schuhwarengeſchäfte abgeſehen es wurde viel ge
raubt. Die Sicherheitspolizei ſchoß, worauf die Menge das Feuer er
widerte Bis jetzt ſteht feſt, daß zwei Sicherheitsbeamte erheblich ver
wundet worden ſind, auch aus der Menge ſollen verſchiedene Perſonen
getroffen worden ſein. Die Unruhen dauern an.

eiter wird gemeldet:
Die geſtern morgen in der Zentralmarkthalle einſetzenden Lebens

mittelnnruhen in Lübeck haben im Laufe des Tages wie uns von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, weſentlich an Ausdeh-
nung zugenommen. Polizei und Sicherheitswehr vermochten
nicht, die Plünderung der Warenhäuſer, Schnhwaren- und Lebens-
mittelgeſchäfte zu verhindern Die Schießerei hielt auch im Laufe des
Nachmiſtags an und ſorderte auf beiden Seiten Verwundete. Die
Zahl der Opfer iſt noch nicht zu überſehen. Jm Laufe des Spät-
nachmittags wurde der Ausnahmezuſtand über Lübeck ver
hängt.

Notruf gegen die ſchlechte Brotverſorgung.
Aus Dresden wird berichtet. Der Ausſchuß für Verkehrs

intereſſen Bezirk Dresden hat in einer dringenden Eingabe an die
Keichsegetreideſtelle gegen die überaus mangelhafte Brotverſorgung der
Dresdner Bezirke Stellung genommen. Zur Beſeitigung der Miß
ſtände werden folgende Forderungen erhoben

T. Die Zukeilung wirklichen Brotgetreidemehls
e enee zu beſchleunigen, ſo daß größere Mengen, mindeſtens

Frogent, an den Gemeindeverband geliefert werden können.
2. Eine allgemeine gleichmäßige Streckung im ganzen Reiche an

zuordnen.
z. Die beiden Gemeindeverbände Dresden mit dem Selbſtver

ſorgergebiet Mittelſachſen und womöglich auch mit den nördlich an
grenzenden Selbſtverſorgungsgebieten zu einem gemeinſamen Kom
munalverband zu vereinigen.

4. Die Schaffung einer Landesgausgleichsſtelle zu ge
nehmigen

Jm beſondern wird auch auf die ſchweren Gefahren hingewieſen
wenn nicht ſchnell und gründlich Wandlung geſchaffen wird. Auch eine
außerordentliche Verſammlung der Bäckerinnung zu Dresden hat ſich
mit der Frage der Belieferung mit Brotgetreide beſchäftigt. Aus den
Erörterungen klang hervor, daß von 504 anweſenden Bäckermeiſtern
190 e ehl geblieben ſind, alſo nicht backen können. Die Verſamm-
In tellte fich auf den Boden der vom Zentralverbandstag gefaßten
Entſchließung, die für die reſtloſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft
für Brotgetreide eintritt, weil das Bäckerhandwerk dem jetzigen un
glückſeligen Bewirtſchaftungsverfahren jede Verantwortung für die
gegenwärtige Notlage zuweiſt.

Daß eindringliche Vorſtellungen bei der Reichsgetreideſtelle letzten
Endes doch nicht fruchtlos ſind, beweiſt folgende Meldung:

Anslandsmehl für das Ruhrgebiet.
Eſſen e 1. Juli. Nachdem die Brotkalamität im rheiniſch

weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſich immer ernſter geſtaltet, hat der Prä
ſident der Reichsgetreideſtelle auf dringende Vorſtellungen der Lebens
mittelkommiſſionen im Ruhrgebiet hin beſchloſſen, das in großem Um
ange eingehende Auslandsmehlvorläufig ausſchließlich
em Ruhrgebiet zu überweiſen, um namentlich die Gefahr für die

Kohlenförderung zu beſeitigen. SDie Lage im rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet hatte ſich
allerdings ſo kritiſch geſtaltet, daß die e ſchnell Hilfe ſchaffen
e wenn ſie nicht die überſchichten der Kohlenarbeiter geſährden
wo

Segen den Kirſchenwucher
teilt die Preisprüfungsſtelle GroßBerlin mit, daß die Groß und
Kleinhändler dringend erſucht werden, alles zu tun, was eine
Senkung der jeßigen Preiſe für Obſt und Gemüſe herbeizuführen
geeignet ſei. Auch das Publikum werde dringend gebeten, unberech
tigte Preiſe abzulehnen und namentlich nicht durch hohe Angebote die
Preiſe unnötig zu ſteigern

Politiſche Überfſicht.
TſchechoSlowakei.

Ein Abkommen mit Deutſchland.
Prag, 30. Juni. Meldung des Tſchecho-ſlowakiſchen Preſſe

buregus. Auf Grund der in der zwiſchenſtagtlichen Kommiſſion, die von
der TſchechoSlowakei und der deutſchen Regierung eingeſetzt wurde
in Prag abgehaltenen Beratungen würden vorläufig unter Vorbehalt
drei Abkommen getroffen und zwar 1. ein Wirtſchaftsabkommen;
2. ein Vertrag, betreffend die Stagatsbürgerſchaft; 3. ein Abkommen
über die Durchführung des Artikels 297 (Liquidierung des Friedens
vertrages von Verſailles).
Die Prager Regierung beſteht Wbrie, Volksabſtimmung im Teſchener

ebiet.

Prag, 30. Juni. Der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten,
Dr. Beneſch, hat heute an die Botſchafterkonferengz in Paris einen
offiziellen Bericht über den Standpunkt des tſchechoſlowakiſchen Parlaments in der Angelegenheit der Teſchener Arbitrage et In
dem Bericht wird feſtgeſtellt, daß ſich beide Ausſchüſſe für auswärtige
Angelegenheiten einſtimmig für die Durchführung des Plebiſzits in
den Gebieten von Teſchen, Arwa und Zips ausgeſprochen haben.

Jtallen.
Valong von den Albanern erſtürmt?

Belgrad, 30. Juni. Reutermeldung. Die Zeitung Prawda
meldet Die Albaneſen haben Valona erſtürmt und die ganze italieniſche
Garniſon gefangen genommen.

Polen.

Wieder einmal eine Niederlage der Bolſchewiſten
Kopenhagen 30. Juni. Nach dem letzten polniſchen Heeres

bericht haben die Bolſchewiſten an der Nordfront nach zweitägigem
Kampfe bei Czernica eine ſchwere Niederlage erlitten. Die Bolſche
wiſten verloren 2000 Soldaten, 15 Maſchinengewehre und wichtiges
Kriegsmaterial

Maſſenhinrichtungen durch die Bolſchewiſten

Das polniſche Preſſebureau meldet aus Warſchau: Ruſſiſche
re die Kiew nach dem Einzug der Bolſchewiſten verließen
erichten, daß an einem eingigen Tage 6000 Perſonen, die antibolſche

wiſtiſcher Anſichten verdächtig waren, durch die Sowjetkommiſſäre hin
gerichtet wurden.

Frankreich.

Der Senat genehmigt den Vertrag von St. Germain.
Paris, Juli. Der Senat genehmigte mit 193 gegen 93

Stimmen die Geſetzesvorlage über die Annahme des Vertrages von
St. Germain.

Vom Kriegsſchauplatz in der Türkel.
Kemal Paſcha erklärt den „heiligen Krieg“

Paris 30. Juni. Die „Times“ melden, daß das Gerücht ver
breitet werde. Muſtapha Kemal habe ſich zum Oberkommandferen
den der türkiſchen nationaliſtiſchen Truppen ernannt und den heili-
gen Krieg gegen die e e re Mächte erklärt.Eine e der Nachricht fehlt bisher. Eine Depeſche der
„Agence avas“, die ſehr vorſichtig abgefaßt iſt, ſcheint darauf vorzu
bereiten, daß der griechiſche Vormarſch in Anatolien bis zur Linie
Soma- Aktinar- Alacehir- Kalas nunmehr eingeſellt ſet, angeb
lich um die errberten Stellungen zu befeſtigen.

Konſtantinopel und die Dardanellen Kampfzone
Rotterdam, 30. Juni. Die „Morning Poſt berichtet aus

Konſtantinopel: Der engliſche Befehlshaber der öſtlichen Mittelmeer
flotte hat e ünd die Dardganellen als
Soldaten und 55 500 indiſche befinden. in Perſien
und 10 500 Jnder. t

Merſeburg und Umgegend
1. Juli.

Heumond Jul.
Mit dem heutigen Tage hielt der ne Heumond oder Juli

ſeinen Einzug ins Land. Heiß und brennend ſendet die Sonne ihre
Strahlen hernieder und ſcheint überhaupt nicht vom Himmel weichen
zu wollen. Zitternd und flimmernd, von keinem, noch ſo ſchwachen
Lufthauch bewegt, liegt die kochende Mittagshitze drückend auf allen
Feldern, Rainen und Büſchen, und unter ihrer Backofenglut werden
die ſatten Farben des Laubes noch immer dunkler und kiefer, laſſen
durſtende Gräſer müde die feinen Riſpen ſinken und reift in Feld und
Garten alles der Vollendung entgegen. Grillen und Zikaden zirpen
in jedem Buſch und Strauch, und in ſpäter Abendſtunde, wenn die
Dunkelheit endlich angebrochen, ſchwirren leuchtende Johanniskäfer
durch die Luft oder ſißen wie die Laternen kleiner Heinzelmännchen
tief im Gras und Laub verſteckt Auf den Feldern aber reift
die goldene Flut, deren Ertrag uns mit dem ktäglichen Brot für das
kommende Jahr verſorgen ſoll. Gelber und gelber werden die ſtarren
Halme, ſchärfer zugeſchnitten und hartkantig in der Form die Ahren,
die das hartwerdende Korn bergen Ein leiſes Rauſchen geht durch
die Kornwogen, als ſtreifte die Roggenmuhme darin herum, die in
heißer Mittagsſtunde allen Kindern den Hals umdreht, wenn ſie beim
Kornblumenpflücken in die Felder hineinlaufen und die Ahren zer
kreken. Jn den Gärten offenbart ſich der Sommer, deſſen erſter
Monat der Juli iſt, womöglich noch unmittelbarer und nachhaltiger.
Jm Blumengarten haben alle Kinder Floras jetzt ihr Feſttagskleid
angelegt Roſen über Roſen, Levkojen, Aurikeln, Mohn, Löwenzahn
und wie ſie alle heißen, überſprühen mit tauſend farbenfreudigen
Tupfen den grünen Raſenteppich. In den Gemüſegärten ſteht alles
in vollſter, üppig entwickelter Pracht, und an den Obſtbäumen und
Sträuchern reifen die Tehten Kirſchen und Stachelbeeren, während
Apfel und Birnen ſich langſam zu färben beginnen. Von morgens
drei Uhr ab bis in die ſinkende Nacht hinein iſt der Landmann indieſer Zeit auf den Beinen

Für die nicht landwirtſchaftliche Bevölkerung und die Städter ge
nießt der Juli den beſonderen Ruf des größten

Ferien- und Reiſemonats
im Jahre, beſonders ſeitdem die Ferien und der Urlaub auch auf Ge
werbe, Handwertk und Handel ausgedehnt worden ſind. Der Städter
flieht in dieſem heißeſten aller Monate aus den Steinwüſten der Stadt
hinaus in die farbenfrohe Sommernatur, um im waldigen Gebirge
oder am Geſtade der ſonnenflimmernden See Exrholung zu ſuchen und
neue Kräſte für den Winter zu ſammeln. Die Ferien- und Urlaubs
reiſenden bringen den Bädern und Sommerfriſchen die Hochſaiſon.
Im lehten Jahre war die Reiſeluſt troß aller Schwierigkeiten und
hohen Preiſe ſehr ſtark, ſie wird jetzt nicht geringer ſein, wo die Grenzen
wieder offen ſind. Freilich würde ein Verſuch, ins Ausland zu gehen,
kaum überall eine Freude ſein, wenn wir etwa Tirol, die Schweiz
und den Norden ausnehmen. Es iſt auch beſſer, zu Hauſe zu bleiben
Unſere Jugend hat jetzt Gelegenheit, auf Beſuchsreiſen ſich im Vater
lande umzuſehen und hilfreich tätig zu ſein. Die er en
iſt im weſentlichen noch die alte geblieben. Norddentſchland ſchließ
in der erſten Juliwoche die Schulpforten, Mitteldeutſchland um die
Julimitte, der Süden acht Tage ſpäter und der Weſten, der Sommer-
und Michgelisferien vereinigt, zum Auguſt. Ferien hießen urſprüng-
lich bei den Römern die zu gottesdienſtlichen Handlungen beſtimmten
Tage; die Benennung wurde dann auf die Erholungszeit in den
Schulen übertragen. In den Kloſterſchulen des früheren Mittelalters,
aus denen unſere höhere Schulen entſtanden ſind, hießen ſie Vakanz-kage. Jn die großen Ferien fallen auch altüberlieferte Schul
feſt e, ſo beſonders das Gregoriusfeſt. Auch das Kirſchfeſt in Naum
burg, das fälſchlich der Befreiung der Stadt von den Huſſiten zuge
ſchrieben wurde, gehört hierher. Es war eine Schulfeier, die am
Kiltanstage (8. Juli) begangen wurde. Am 15. Juli nehmen die
Gerichtsferien ihren Anfang.

So hat der Monat Juli ein reichliches Programm für alle in
ſeiner Taſche. Aber von dieſem m von reichen Juli Programm wird
wohl manche Nummer in dieſem Sommer noch unerledigt bleiben,

Kampfzone erklärt Kriegsminiſter W hurchilk teilte geſtern imnterhanſe mit daß in Mor e e e liſche
700 Engländer

fbenn die Hemmniſſe, die in der Zeit liegen, ſind zu groß. Die Ernte
wird etwas früher als ſonſt beginnen und, wie wir hoffen und wün
ſchen, ohne größere Störung vollendet werden. Dieſe etwaigen Stö
rungen drohen weniger vom Juliwetter, das vorausſichtlich den
Charakter der re tragen wird, als von den Streikagitationen,
die immer noch von ſich reden machen, obwohl die Erntelöhne ſehr

ſind. Jeder, den es angeht ſoll ſich deshalb darüber klar werden
aß den Hunger fördert in unſerer Heimat, wer e die Ernte

frevelt. Was dabei Recht und Unrecht iſt, ſagt das e Die
Sommerzeit ſoll eine Zeit des Segens ſein, mag ſie das allen
Deutſchen in Wahrheit werden, damit ſie wieder imſtande ſind, ſich
ihres Lebens zu freuen.

t

Polizeiſtunde um 11 Ahr!
Jm Hinblick auf die weiter vorgeſchrittene Jahreszeit hat der

Regierungspräſident die Polizeiſtunde für die Städte und das
platte Land des Regierungsbezirks Merſeburg bis auf weiteres
auf 1128 Uhr abends verlängert feſtgeſetzt.

x

Kreismilchreviſoren. Durch Verfügung des Re ierungspräſidenten ſind die als r der e erne beſten Kreismilchreviſoren Hugo Siemßen in Merſeburg, Rar Gliewe in
e und Georg Krauſe in Lützen in dieſer Eigenſchaft beſtätigt

orden.
Die neue Gebührenordnung für Fahnen und Firmenſchilder,

ſowie ſonſtige Geſchäftszeichen, die von der Stadtverordnetenverſamm
lung am Dienstag beſchloſſen worden iſt, wird in der heutigen Zeitung
e uch die hier ausnahmsweiſe viel gebräuchlichen
Fenſter S. de unterliegen nunmehr einer Gebühr von jährlich
3 ein Stadkverordneter meinte unter lebhafter Zuſtimmung, dieſe
Gebühr müßte auf 50 fekgge t ſein e iſt man der An
regung nicht nachgekommen Als die erſte Folge kann man aber das
Verſchwinden der meiſten Fenſterſpiegel, vor denen es ſich un eſehenoft ſo ſchön „hecheln“ ließ, feſtſtellen. Es gibt allerdings a noch

ſo boshafte Menſchen, die das als höchſt erfreulich und ſogar als einen
Kulturfortſchritt in unſerer Stadt bezeichnen! Eine weitere Folge
der Gebührenordnung, die für das bisher geübte wilde Verfahren nur
eine e nen Norm ſchafft, dürfte aber doch auch ſein, daß eine
Anzahl Firmenſchilder uſw. abgenommen werden, die nicht unbedingt
notwendig r Wir empfehlen die Bekanntmachung der genauen Be
achtung unſerer Leſer

Vom n Marktylatz. Beim Neuabputz des Günther
ſchen Geſchäftshauſes Markt 29 hat ſich der juſt in der Mitte der
Nordſeite des Merſeburger Marktplatzes hochragende Giebelbau als
ein Holzwerk im altertümlichen Gewande entpuppt, deſſen altehr-
würdiges Gebälk ſo maleriſch herabſchaut und nachdem es nach langer
Zeit einmal wieder von ſeiner Umhüllung befreit worden iſt, ſich wuün
dert, was ſich in Merſeburg alles verändert hat. Solchen altertüm
lichen Holzwerkbau gab es früher reichlich an dem in der Nach
barſchaft befindlichen Eckhaus am Markt, wo jetzt der Neubau der
Mitteldeutſchen Privatbant iſt und zuvor das ſogenannte „Schuhhaus“
war, welcher Name mit der Jahreszahl 1599 an dem Giebel des Hauſes
a Dort wohnte unſer Merſeburger Chroniſt u ar Ernſt
Brotuff 1565. Später iſt ſeit mindeſtens 1697 bis in unſere Tage
in dem Hauſe Bäckerei betrieben worden. Um 1700 wohnte dort, als
Vulpius ſeine Chronik ſchrieb, Bäckermeiſter Jacob Colberg, und als
Dr. Schmekel 1858 ſeine Chronik herausgab, Bäckermeiſter Franke
und ſpäter Bäckermeiſter Klaffenbach, der ſo feine Bretzeln hatte.
Auch das an der anderen Marktecke der Nordſeite befindliche Schladitz
ſche Geſchäftshaus hat intereſſanten Holzwerkbau in ähnlicher Geſtalt
wie einſt an dem weiland „Schuhhaus“. Wie ich höre ſoll das Holz
werk an dem Güntherſchen Geſchäftshaus bei der Abputzerneuerun
ſichtbar gehalten bleiben, was für das Merſeburger Marktbild gewi
eine Freude wäre. Mag es gelingen. Glück auf! Schw.

Der Schriftſteller und Hygieniker Emil Kröning-Stuttga
peranſtaltet, wie ſchon in dem Anzeigenteile dieſer Zeitung bekannt
gegeben am heutigen Abend im Saale der Funkenburg einen großen
wiſſenſchaftlichen ortrag über das Thema „Liebe und Ehe
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Die Erhöhung der Renten in der Jnvalidenverſicherung. Durch
das Geſehß vom 20 Mai 1920, ſind die Jnvaliden-, Hranken- und
Altersrenten um monatlich 10 mit Wirkung vom 1. Juli an erhöht
worden. Die Empfänger dieſer Renten müſſen alſo bei der nächſten
Rentenzahlung mit Quittungen erſcheinen, die auf die Reute nebſt

80 n e e n ewmongtlich 5 und die Ouittungen müſſen demnach auf den BetragHente nebſt 18 ne e e e e ichtertt
e ind, müſſen ſich notwendig bei der Auszahlung Weiterun
ergeben.
ſondere die KHriegsbeſchädigten und die Kriegshinterbliebenen, die dem
nächſt auf Grund des kürzlich veröffentlichten Reichsverſorgungsge-
ſetzes an bedeutend höhere Bezüge erhalten, als bisher, ſte bekommen
aber bis zum Jahresſchluß noch die früheren Reutenzulagen. Dem-
nach haben die Kriegsinvaliden die Quittungen wie bisher über den
Rentenbetrag nebſt 20 Zulage und die Kriegswitwen über den
Rentenbetrag nebſt 10 Zulage auszuſtellen. Wenn et auf Grund
von Quittungen über einen höheren Zulagenbetrag dieſer bei der Poſt
ausgezahlt werden ſollte, würde das zu viel Gezahlte bei der nächſten
Zahlung abgezogen werden. Durch das Geſetz vom 20. Mai 1920 ſind
auch für die Waiſen, die nicht Kriegswaiſen ſind, Rentenzulagen von
monatlich 10 X eingeführt worden. Dieſe Zulagen werden aber erſt
ausgezahlt, nachdem den Empfangsberechtigten beſondere Nachricht von
der Landesverſicherungsanſtalt zugegangen iſt, und zwar nachträglich
für die Zeit vom 1. Juli ab. Jn ihre Quittungen iſt alſo bis zum
e dieſer Nachricht nur der Monatsbetrag der Rente ſelbſt
einzuſtellen

Vorſicht bei Zwanzigmarkſcheinen. Falſche Zwanzigmarkſcheine
ſind in Zeitz in Umlauf. Ein dort vorgezeigtes Falſifikak war ohne
Waſſerzeichen, die Rückſeite blaſſer gedruckt, als es bei den echten
Scheinen der Fall iſt. Die Verbreiter der Falſchſcheine wenden den
Kniff an, daß ſie die Scheine zerreißen und auf der Rückſeite zuſammen
kleben, wodurch erreicht werden ſoll, daß die Rückſeite, an der die Un
echtheit des Scheines auf den erſten Blick zu erkennen iſt, nicht ſo auf
fällt Wir empfehlen unſern Leſern, bei Annahme von Geldſcheinen
dieſe getiait zu prüfen.

Sonbderſchnellzüge zur Volksabſtimmung nach Weſt und Oſt
preußen. Zur Beförderung der zur Volksabſtimmung in Weſt und
Oſtpreußen reiſenden Stimmberechtigten werden folgende Sonderzüge
eingelegk; A. Hinfahrt; Sonderſchnellzug 61 Erfurt Weißen
fels Swinemünde. Verkehrt am 5. und 6. Juli 1920. Weißenfels
an 6,14 Uhr vorm., Weißenfels ab 6,26 Uhr vorm. Swinemünde an
6,01 Uhr nachm. B. Rückfahrt: Sonderſchnellzug 62 Swine
münde Weißenfels Erfurt. Verkehrt am 18. und 19. Juli 1920.
Swinemünde ab 8,20 Uhr vorm., Weißenfels an 8,14 Uhr abends,
Weißenfels ab 934 Uhr abends Zur Benutzung der Sonderzüge be
rechtigten nur die vom Deutſchen Schutzbund für Grenz- und Ausland
deutſche herausgegebenen Fahrſcheine. Die Fahrt ab und bis Swine-
münde wird mit Dampfer bis und gab Pillau zurückgelegt.

Reiſeverkehr. Mit Gültigkeit vom 7. Juni 1920 hat die Be
ſtimmung in S 16 Ziffer 2 der Eiſenbahn-Verkehrsordnung folgenden
Wortlaut Ein Reiſender, der keine gültige Fahrkarte vor
weiſen kann, hat für die von ihm zurückgelegte Strecke, wenn aber die
Zugangsſtätion nicht ſofort unzweifelhaft nachgewieſen wird, für die
ganze vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des Fahr-
preiſes mindeſtens jedoch 20 zu entrichten. Dieſer Betrag iſt
auch zu zahlen, wenn ſich der Zug noch nicht in Bewegung ge
ſetzt hat. Wer unaufgefordert dem Schaffner oder San meldet,
daß er keine Fahrkarte habe löſen können, hat einen Zuſchlag von 8
zu dem tarifmäßigen Preiſe jedoch nicht mehr als das Doppelte dieſes
Preiſes zu zahlen.“ S Jedem Reiſenden iſt daher dringend zu
empfehlen dieſe Vorſchriften zu befolgen und ſich rechtzeitig vor An
tritt der Reiſe mit einer Fahrkarte für den betreffenden Zug und für
die zu benutzende Wagenklaſſe zu verſehen. Das gilt insbeſondere auch
für die Benuhung von Schnellzügen und für die Löſung von Schnell
zugzuſchlagkarten. Reiſende, die ohne vorherige Meldu n und
ohne beſtimmte Anweiſung der zuſtändigen Beamten (Zug
führer oder Schaffner) in einer höheren Wagenklaſſe Plaß nehmen oder
in einem Zug mit höheren Fahrpreiſen einſteigen, werden alſo künftig
als Reiſende ohne gültige Fahrkarte behandelt und haben das er
höbte Fahrgeld, mindeſtens 20 Mark zu entrichten. Die
i n Händen der Reiſenden befindlichen Fahrkarten bleiben bei dieſer
B. nung außer Betracht und werden als ungültig angeſehen

Die Deutſche Telefon Kautions A. Detka), Berlin W. 57,
iſt ins Handelsregiſter Berlin eingetragen worden. Die Detka wird
ſich lediglich mit der Gewährung von Darlehen an die Fernſprechteil-
nehmer zu mäßigem Zinsſuß befaſſen, um denſelben die Stellung der
geſehmäßig erforderlichen Kaution zum Oktober 1920 zu ermöglichen
wobei ihr die Anſprüche der Fernſprechteilnehmer gegen den Reichs
poſtfiskus abgetreten werden. Die Gründung iſt erfolgt auf An
regung aus Kreiſen des Privatkapitals, das auch die erforderlichen
ſehr bedeutenden Mittel zur Verfügung ſtellen wird.

einen Anſpruch auf dieſe Rentenerhöhung haben insbe
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Preisherabſetzungen zum 1. Juli
Der Abgabepreis für Margarine durch den Reichsausſchuß für

pflanzliche und tieriſche Ole und Fette iſt vom Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft vom 1. Juli 1920 ab von 21 auf
16 je Kilogramm herabgeſetzt worden. Der Grundpreis für Ben
zin wird vom gleichen Zeitpunkt auf etwa 6,85 pro Kilogramm
herabgeſetzt, nachdem er am 16. Juni von 855 auf 7,93 herabgeſetzt
worden war. Der Preis für das Kilogramm Bengzin wird jeht für
den Verbraucher einſchließlich Zoll, Fracht und ſonſtige Unkoſten etwa
8 K ſein. Der Petrolenmpreis wird ab 1. Juli von 5,0 auf
445 das Liter ab Laden des Händlers herabgeſeht. Hoffentlich
folgen bald weitere Preisermäßigungen für Lebensmittel und Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs nach.

x

Die Sparkaſſen erhöhen den Zinsfuß für Hypotheken.
Eine Anzahl von Sparkaſſen im Sparkaſſenverbande Sachſen

Anhalt erhöhen im Anſchluß an eine Ausſprache die unlängſt in Wei
mar über die Verbandspolitik hinſichtlich des Hypothekenmarktes ſtatt
fand, ab Oktober den Zinsfuß für Hypotheken von 43
auf 428 Prozent. Es iſt dabei jedoch zu berückſichtigen, daß Spar
kaſſenhypotheken im Gegenſatz zu Hypotheken von Privatgeldgebern
von der 10 prozentigen Kapitalsertragsſteuer frei ſind, eine Ver
günſtigung, die etwa Prozent des Hypothekenzinsfußes ausmacht.
Von der Sparkaſſe Halberſtadt liegt bereits ein derartiger Beſchluß

vor. Die Merſeburger Städtiſche Sparkaſſe erhöht,
wie wir vernehmen, ebenfalls den Zinsfuß in der angegebenen Höhe.

4

Die Notwendigkeit der land wirtſchaftlichen Nothilfe.
Die mit der fortſchreitenden Radikaliſterung auf dem Lande in

ſammenhang ſtehende Verſchärfung der ländlichen Wirtſchaſtskampfe
droht auch hier die Grenzen vergeſſen zu die der Landwirtſchaft
im Intereſſe des Wohl und Wehes der eſamtheit gezogen bleiben
müſſen. Unter den heutigen Ernährungsverhältniſſen iſt wohl kein
Betrieb als ſo im ehe Sinne lebenswichtig anzu
ſehen, wie der landwirtſchaftli e. Sind ſchon im Vorjahre durch
Störungen und verſpätete e der Ernte an 20 ProzenLartoffeln und 80 Prozent Zuckerrüben verloren gegangen ſo de es
nicht Zweifelhaft ſein, daß ſich die Verluſte unter keinen Umſtänden
durch Einwirkungen irgendwelcher Art noch vergrößern dürfen Solche
dringend notwendigen Vorausſehungen hatten bereits die Re ierungbei Gründung der Techniſchen Rohe veranlaßt, die Nothilfearbeit

guch auf die ländlichen er auszudehnen und ſomit einelandwirtſchaftliche Nothilfe zu ſchaffen. Jhr ſoll nicht
nur die notwendige Bekriebsaufrechterhaltung der UÜberlandzentralen,
Molkereien, Mühlen, Zuckerfabriken und Brennereien und ſonſtiger
un e techniſcher land wirtſchaftlicher Jnſtitute obliegen, ſondern
auch die lusführung dringender Notſtands arbeiten zur Er
haltun des Viehbeſtandes und Ernteertrages, ſei es,
W n durch Streiks oder durch elementare Ereigniſſe gefährdet

Zur ſachgemäßen Ausführun dieſer gewiß im ureigenſten Jntereſſe der e liegenden Aufgaben en es ten in erſter
Linie der Mitarbeit aller beſonnenen ländlichen Kreiſe Landwirte
und Landarbeiter die bei allein Berufsintereſſe doch den klaren Blick
für die ausſchlaggebende Bedeutung ihrer Arbeit e das Geſamtwohl
unſeres Volkes beſitzen und von einem dementſprechenden Verant-
wortungsgefühl getragen ſind. Sie mögen ihre Hilfsdienſte zum Beſten
gller nicht verſagen! ber nirgends kann auch ungelernte Ar-
beit in beſtimmten Fällen von ſo großer Bedeutung ſein, wie auf
dem Lande, wenn es gilt, dem Verderben ausgeſehte Lebensmittel
beſtände durch raſches Zugreifen zahlreicher hilfsbereiter Arme der
Allgemeinheit zu erhalten. Der Ruf, ſich der ländwirtſchaftlichen Not
hilfe zur zerfügung zu ſtellen, geht daher auch an alle diejenigen
weiten Kreiſe unſeres Volkes die in keiner Not unſeres Vaterlandes
ihre Hilfsrebeitſchaft verweigern n dürfen glauben

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Freitag den 2. Juli.

Ausgabe von Zuckermarken für Jult und Auguſt im alta le e en e an e e eensmittelheftes für die Einwohner der Stra tit d

Be e e übrigen J en s mittel für 28. Juni bis 11. Juli laut Anmeldung inder vorigen Woche: 250 Gramm Reis; 250 Gramm Erbſen vo
Gramm Saft; 500 Gramm Haferflocken; 500 Gramm Bohnen; 250

n r e Gramm Saft.reiban m Freitag von vormitt 8 bi inern c g. von vormittags 8 bis Uhr auf die
Rüböl in allen Verkaufsſtellen markenfrei.

8 Lauchſtedt, 30. Juni. Stadtverordnetenſitzungs-bericht. ie Verſammlung nahm Kenntnis von der eng
einer zweiten Gendarmerieſtation und dem Erſuchen, eine Wohnung
ür den Jnhaber bereit zu ſtellen. Die Verſammlung überläßt die

eſchaffung der Wohnung der ſtädtiſchen Wohnungskommiſſion.
Die entſtehenden Koſten für die Vorſitzenden des Mieteint ungsamtes

Rechtsanwalt Röhrig beanſprucht für jeden Fall 40 der ſtell
vertretende Vorſitzende Amtsgerichtesrat Plättner für die ganze
Sitzung 50 werden auf Widerruf bewilligt. Beide Punkte
werden gemeinſam in längerer Ausſprache behandelt. Hierbei werden
ſchwere Klagen über die herrſchende Wohnungsnot geführt. Von
allen Seiten werden Vorſchläge gemacht, die aber wegen der großen
Koſten und Finanzlage ſcheitern. Vom Stadt Wallroth wird
die Anregung gegeben und dieſer auch zugeſtimmt, daß die ſtadtſeitig
zu gewährenden Hypotheken nicht erſt nach Fertigſtellung des Ge
bäudes, ſondern als ſogenannte Baugelder je e dem Vorwärts
ſchreiten des Baues, zu gewähren ſind. Hierdurch erhält der Bau
an Mittel in die Hände und kann bei den jetzigen Materialein
äufen in bar nicht in Verlegenheit kommen. Dem Schutzbund im

Abſtimmungsgebiet wird Mikarbeit bereitwilligſt zugeſichert. DenMansfelder Hochwaſſergeſchädigten wird eine Bahihe pon 200 A ge

währt. Außerdem ſoll ſtadtſeitig eine e Liſtenſammlung
durchgeführt werden. Die Etatsüberſchreitungen im Finalab-
ſchluß 1919 werden noch bewilligt. Der Kämmerei- Etat für 1920
wird nach aufgeſtellter Faſſung angenommen. Die Einnahme und
Ausgabe ſtellt ſich auf I93 680,20 N. a Erhebung gelangen 100

rozent d e zu den Realſteuern (Gebäude- und Grundſtücks
euer), 200 Prozent zur Gewerbeſteuer und 25 Prozent zur Betriebs
euer.

S Dürrenberg, 1. Juli. Jn der Sonnabend abend im Kronprinz
ne von Gemeindevorſteher Dießner Porbitz geleiteten

itzung der betreffenden Gemeinden, r Eingemeindung
der Zweckverbandsgemeinden in eine Sta d gemeinde, wurde nach
längeren Ausführungen mehrerer Redner die Notwendigkeit derſelben
betont. Da die Gemeinden OſtrauLennewitz und Balditz erſt genaue
Unterlagen wiſſen wollten, wurde zum Schluß beſchloſſen, in jeder Ge
meinde eine Kommiſſion zu n die die Vorarbeiten einleiten und
fördern ſoll, um einer ſpäteren Verſammlung die nötigen Auftlärungen
zu geben. Die Gemeinde Fährendor hatte dalen und
war nicht vertreten. Dieſer Tage erwiſchte ein Landwirt in der
Abenddämmerung auf e Acker einen Porbiher Einwohner
Peter en n ab le e. bar ſofort erfolgteu inniger kräftiger Backpfeifen dürfte na tne en en e ſei r Maieren, 1. Juli. z die hieſige Eiſenbahnverwaltung mitteilt,verkehrt ab J. Juli ein ſehr günſtig gelegener Pearpnene
n (werktäglich) 2. bis 4. e örſten und Plagwitzten ab 348 Uhr vormittags Meuchen ab 355 Uhr, Schtolen
Räpitz ab 9,08 s d ab 909 Uhr, Göhrengz Albersdorf ab
9,16 Uhr, Lauſen ab 9,21 Uhr Plagwitz an 933 Uhr vormittags

S Schkenditz, 1. Juli Das 25 jährige Geſchäftsubilä um
begeht am heutigen 1. Juli Herr Emil Homeiſter, Jnhaber der
bekannten Feilenhauerei hier

S Schkeuditz Juli. Wie dem „Schk. Wochenblatt“ von ver
ſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, ſind ſeit Sonntag in zahlreichen
Familien der Stadt Erkran kungen eingetreten, die auf den Genuß
von rohem gehackten Fleiſch ſchließen laſſen. Die Beſchwerden
ren ich in Kopfſchmerz, Durchfall, Mattigkeit, ſogar hohem Fieber.

von ärztlicher Seite wird t bemerkt, daß die Erkrankungen zu
keiner weiteren Beſorgnis Anlaß geben. Als Glücksumſtand iſt zu
betrachten, daß das Fleiſch nur in Rationen ausgegeben worden iſt,
bei Zuführung von größeren Mengen in den Körper würden tötliche
Wirkungen nicht ausgeblieben ſein. Es empfiehlt ſich daher in der
warmen Jahreszeit Fleiſch entweder in gekochtem oder angebratenem
Zuſtande zu genießen Ein Milchhandwagen wurde am

ene gegen Vorlage

Trockenanlage einzubguen. Beſchreibung u

Dienstag morg en in der Bahnhofſtraße von einem Laſtfuhrwerk ange
ſahren und umgeſtürgt, ſo daß ſich der Jnhalt der Kannen, etwa
50 Liter, auf die Straße ergoß. Den Schaden tragen nicht allein der
Beſitzer des Milchwagens, ſondern auch die Säuglinge, Mütter uſw.
die auf die ihnen zuſtehende Milch verzichten mußten

8 Schkenditz, Juli. Von Donnerstag den T Juli ab werden in
den gegenwärtigen Fahrplan der Staatsbahn zwei neue n
ein geſtellt, und zwar Zug Nr. 532 Leipzig ab 929 Uhr, Schkeuditz
ab 10,06 Uhr, Halle an 1040 Uhr mit Anſchluß in den Perſonenzug
Halle Hildesheim (ab 11,16 Uhr). Ferner Zug Nr. 5839 Goßlar
Halle (an 10,83 Uhr) mit Anſchluß nach Leip e ab 11 Uhr,
Schkeuditz ab 1140 Uhr, Leipzig an 12,15 Uhr. ie Züge führen
2 Klaſſe. Die Einlegung der beiden Züge iſt nur zu begrüßen
Hoffentlich findet ſich die Eiſenbahndirekkion bereit, in den ſpaten
Abendſtunden noch einen Zug von Leipzig abzulaſſen, der auch in
Schkeuditz hält.

S. Weſenitz, 1. Juli. Die Heudiebſtähle haben im hieſigen
Auengelände erfreulicherweiſe nicht in dem Umfange wie in den Jahren
vorher ſtattgefunden, was wohl en auf die Futtermenge, die indieſem Jahre ewachſen iſt, zurückzuführen iſt. Dennoch wurden einem
Beſitzer von ſeinen Vorräten nicht unbedeutende Mengen entwendet.
Meiſt werden dabei ſolche Wieſeninhaber ausgeſucht, welche entfernt
wohnen, weil man ſich bei der Tat dadurch ſheter fühlt. Leider iſt
es nicht gelungen, die Täter zu ermitteln.

Dieskan, 1. Juli. Mit dem Mähen des Rapſes iſt ſowohl
in ehe Feldmark, als auch in den angrenzenden in vergangener
re egonnen und ſomit der Erntebeginn in die Wege geleitet
worden.

Radewell, 1. Juli. Bei dem Gewitterſturm am 12. Mai 1912brach ein Zweig von der alten, vor dem Rudloffſchen Gute ſtehenden

Dorflinde, unter der das Lühowſche Freikorps bei einem Durch
zuge am 27. April 1813 geraſtet hat. Dieſe Tatſache iſt verbürgt durch
en Ammendorfer Pfarrer Fritz Hoffhauer I, der ſelbſt ein Kampf

genvſſe Theodor Körners war. Die Beſchädigung wurde damals ſo
aufgebauſcht, als ob dieſe hiſtoriſche Linde von Gottes Erdboden ver
ſchwunden wäre, was erfreulicherweiſe ja nicht der Fall war Am
29. März d. J. war nun im hohlen Stamm des Baumes Feuer aus
e u das nur mit Mühe gedämpft werden konnte. er Baum

hatte hierdurch ſo gelitten, daß er, um etwaigen Unglücksfällen durch
Zuſammenbruch vorzubeugen, gefällt werden mußte und ſomit nun ver
ſchwunden iſt. Das vielfach verbreitete Gerücht, Theodor Körner habe
unter der Linde das Lied: „Lützows wilde verwegene Jagd gedichtet,
entſpricht nicht der Wahrheit; denn dieſes herrliche Körnerlied iſt,
drei Tage früher als vor jenem Durchzuge hier, alſo am 14. April1813, n dem Schneckenberge bei Leipzig entſtanden, auf dem jetzt das

neue Theater ſteht.
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 1. Juli. Die Schonzeitfür

Wildenten hat mit dem 30. Juni ihr Ende erreicht, ſo daß unſern
Jägern wieder Gelegenheit geboten wird, ihrer Jagdpaſſion obzuliegen.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 80. Juni. Der Raubmörder W of
hält ſich anſcheinend immer nöch in unſerem Kreiſe auf. Täglich
gehen uns Meldungen zu, wonach der Mörder vald in dieſer, ald
in jener Gegend geſehen worden iſt. So ſoll er vor einigen Tagen bei
Neukirchen und Holleben geweſen ſein. Nachforſchungen und
Streifen führten aber leider zu keinem Exgebnis. Jetzt kommt aus
Zöſchen die beſtimmte Meldung, daß er ſich in der dortigen Gegend
am vorigen Mittwoch aufgehalten hat. Wieder verſuchte der Mörder
bei Obſtpächtern Arbeit zu erhalten. Die im „Korreſpondent“ am
letzten Donnerstag veröffentlichte Perſonalbeſchreibung paßt genau
auf den geſuchten Raubmörder. Da dieſe Beſchreibung aber erſt einen
Tag ſpäter erſchien, konnte die Feſtſtellung und Verhaftung des Ver
brechers nicht erfolgen. Arbeit fand er hier nicht, ſo daß er vorgab,
en R zu wandern, um dort ſein Glück als Obſtpflücker zu
verſuchen.

Mücheln und Amgegend.
1. Juli.

S Mücheln, 1. Juli. Auf Grube Cecilie iſt eine größere
Bergkapeéellegegründet worden. Die Kapelle beſteht nur aus

elernten Muſikern, worunter ſich meiſtens frühere Militärmuſiker beInder Als Kapellmeiſter wurde der ehemalige Militärmuſikmeiſter
Robert Bauerſeld angeſtellt. Bei günſtiger Witterung finden Sonn
tags Promenadenkonzerte ſtatt und wird die Kapelle das erſte
Mal in e am 4 Juli von 10—11 Uhr vormittags ſpielen

Sköbnitz, 1. Juli. Dir Grube Pauline der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik in Halle a S. beabſtchtigt, in ihrer in der Flur Stöb
nitz errichteten Ringofenziegelei eine v en Ziegelſtein-

nd Zeichnung der An
lage liegen während der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des Land
raks in Querfurt zur Einſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der
innerhalb 14 Tagen erhobenen Einwendungen wird Termin auf Mitt-
woch den 21. Juli 1920, vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des
Kreisausſchuſſes in Querfurt anberaumt.

S Neumark, I. Juli. Von der Betriebsdirektion der Gewerk
ſchaft Leonhardt wird uns zu dem Artikel in Nr. 137 dieſer
Zeitung über eine Arbeitsniederlegung noch folgendes berichtigend mit
geteilt Jn den letzten Monaten wurden auf unſerem Werke Reichs
wehrſoldaten, die für die Zivilbevölkerung Briketts abfuhren, wieder
holt von unbeſonnenen jungen Arbeitern mit Steinen und Briketts be
worfen. Da alle Ermahnungen von Seiten der Verwaltung fruchtlos
verliefen, ſah ſich am 17. Juni 1920 auf Erſuchen des Kommando
führers der erſte Werksingenieur gendtigt, einzuſchreiten Hierbei
machte er die Arbeiter darauf aufmerkſam, daß ſich die Soldaten im
Dienſt befänden und gemäß ihren Vorſchriften von der Waffe Gebrauchmachen könnten, wofür die Gewertſchaft eine Verantwortung ablehnen

müßte. Dieſe wohlgemeinte Ermahnung wurde entweder mißverſtan
den oder ihr böswillig eine andere Deutung gegeben, was die Arbeiter
n mehrſtündigen Arbeitsniederlegung veranlaßte. Eine ge
vrichtliche Unterſuchung des Vorfalls lehnte die Arbeiterſchaft ab.

Neumark, 1. Juli. Mit dem 1. Juli 1920 wird mit dem Sitz in
Neumark ein neuer Hebammen bezirk Nr. V errichtet und
mit der Bezirkshebamme Frau Alma Kraft in Neumark beſeht Zu
dem Bezirk gehören die Gemeinden Geißelröhliß, Neumark, Gräfen
dorf, Wernsdorf, Zütſchsorf, Bedra und die Gutsbezirke Geißelröhlitz,
Petzkendorf und Bedra. Gleichzeitig wird von dem Bezirk V
Mücheln die Gemeinde Möckerling abgezweigt und dem Bezirk II

Crumpa zugeteilt.
Ober-Beuna, 1. Juli. Die organiſierte Arbeiterſchaft

pom Beunger Kohlenwerke hat die Flurwache in der Gemarkung
Nieder und Ober-Beung übernommen und bittet ſämtliche
Kollegen, ſie in ihrer Aufgabe zu unterſtühen und ihnen keine Schwie
rigkeiten zu bereiten.

S Barnſtädt, 1. Juli. Dem Dreſcher Emmerich in Barnſtädt ſind
geſtern 3000 vier Anzüge und einige Frauenkleider geſtohlenworden. Die Spur führt näch Goöhrendorſ

x Albersroda, 1. Juli. Dem Landwirt Rich. Wiedersberg hier
wurde in der Nacht vom 22. zum 283. Juni ein Elektromotor von
3 PS., ein Treibriemen und ein Schiebekarren geſtohlen. Von
den Dieben hat man noch keine Spur. Auf ihre Ermittlung ſind
1000 Belohnung ausgeſetzt.

F Niedereichſtädt, 399 Juni. Hier wurde in dieſen Tagen das
Zweite Schüßenfeſt gefeiert und darauf gleichzeitig das im
Juni 1914 nekerbalute Schüthenhaus ſeiner Beſtimmung
übergeben. An dem Umzuge nach dem Feſtplatze nahmen u. g. die
Schützengilden von Querfürt, Nebra, Mücheln, Dederſtädt, Lauchſtedt
und Schafſtädt teil. Amtsvorſteher Gerhardt hielt eine Begrüßungs
anſprache. Dann entwickelte ſich auf dem Schützenplatz ein lebhaftes
Treiben. Bei dem Königsſchießen wurde Landwirt Hermann Juſt
e en Molkereiinſpektor Freudling errang die Ritter
würde.

Wetterwarte-
V. W. am 2. 7. Ziemlich heiter, trocken, Tag t warm.

er heiter, teils wolkig, etwas wärmer, trocken, bis auf lokale
ewitter

Turnen Gport 6yiel.
H Die Schlagballſpiele des hieſigen Seminarturnvereins. Durch

den Regen, der den Boden ſchlüpfrig machte, war leider kein einwand
Pern Spiel möglich. Die erzielten Reſultate ſind daher mit einiger

orſicht aufzunehmen. Jedenfalls iſt es verfrüht, von dieſen Spielen
auf ein genaues Kräfteverhältnis der gegneriſchen Vereine zu ſchließen
Die erſte Mannſchaft des hieſigen Seminarturnvereins mußte ſich
der erſten Mannſchaft des Lehrerſeminars Weißenfels nach durchaus
wechſelndem und überaus ſpannendem Kampfe mit 54 95 beugen. Die
Weißenfelſer Mannſchaft war zweifellos die beſſere, wenn auch die erſte
Mannſchaft des Merſeburger Seminarturnvereins die techniſche Uber
legenheit des Gegners durch großen Eifer wett zu machen ſuchte, was
man durchaus anerkennen muß. Doch es blieb bei dem Verſuch. So

mußte die erſte Mannſchaft des hieſigen Seminarturnvereins, die ſonſt
Sieg an Sieg reihte, auch einmal eine recht empfindliche Niederlage
einſtecken. Möge ihr dieſe Niederlage ein Anſporn ſein, nicht auf
ihren Lorbeeren auszuruhen, ſondern weiter zu ſtreben Der Weg
zu einer unbeſiegbaren Mannſchaft iſt noch weitll Die Ehre
des Seminars und damit unſerer Heimatſtadt rettete dagegen geſtern
die zweite Mannſchaft des hieſigen Seminarturnvereins! Nach hartem
Kampfe ſchlug ſie die zweite Mannſchaft des Lehrerſeminars Weißen
r mit 87 54. Dieſer Erfolg der zweiten Mannſchaft des Merſe

urger Seminarkurnvereins kann nicht hoch nung eingeſchätzt werdenund iſt die beſte Bürgſchaft für weitere Erſolge

Bund Deutſcher Radfahrer r Halle.
des Radfahrklubs Normannia“ erhielt die Senior- Meiſterſchaft Paul

Beim Klubrennen
Bloßfeld (10 Kilometer in 23 Min. zweiter Hugo Blo e (100
Meter zurück). Die e n e Fritz Schönfeld (20 Kilometer in 41 Min. zweiter Erich Schönfeld Radlänge zurück

S Radmeiſterſchaften beim zweiten Turn und Sportfeſt in Er
furt. Am 4. Juli entſcheiden die Thüringiſchen e die
Meiſterſchaft von Thüringen über 1000 und 10 000 Meter; beide Ren
nen vereinigen die beſten Fahrer der Erfurter Vereine. Jm Vereins
Mannſchaftsfahren über 7500 Meter trifft ſich eine ſtarke Gegnerſchaft
nd werden drei Erfurter Vereine einen 24 er Farbenreigen, „Konordia“ und „Pfeil“ einen 16 er Kunſtreigen fahren, eine ſportliche
Darbietung, wie ſie in keiner anderen Stadt Deutſchlands geboten
wird. Jm Radballſpiel wird ein Wettkampf zwiſchen zwei 8er Rad
ballmannſchaften vorgeführt.

5 ModellPreisfliegen. Der „Flugtechniſche Verein Halle a. S.
und Umgebung v. 1914 E. V. veranſtaltet am Sonntag den 1. Juli,
nachmittags 8 Uhr auf den Paſſendorfer Wieſen (gegenüberdem nete Bahnhof) ſein zweites ModellPreisfliegen. Jn der
n u n e Halle, (Hochſtr. 19) wird jegliche Auskunft hierüber gern
erteilt wird.

Vriefkaſten der 6chriftleitung.

W. Kr., E. B., K. F. in M. Wir haben Jhr e e an die
Geſchäftsleitung des Unternehmens weitergegeben, die ſicherlich für
Abſtellung der angeführten Störungen und möglichſte Erfüllung der
Wünſche ſorgen wird. Von einer Veröffentlichung in unſerer Zeitung
müſſen wir abſehen.

H. B., N. Sie müſſen eine vollſtändige Buchführung, am beſten
die doppelte, für Jhr tſaeſe einrichten und genau führen. Sie
werden doch auch zur Umſatzſteuer und zur Gewerbeſteuer herange-
ogen. Aus dieſer Buchführung geht ihr Vermögen hervor. Was Siee Abzüge davon machen können, geht aus dem Veranlagungsformular

as Sie von der Steuerbehörde erhalten, deutlich hervor. ieſerhalb
wenden Sie ſich an das de Steueramt Ding Finanzamt in
Querfurt, das Jhnen auch jede Auskunft bereitwilligſt erteilt. Den
uns übermittelten Betrag haben wir der „Grenzſpende überwieſen

Gerſchtsverhancllungen.
Naumburg, 30. Juni. Der beim hieſigen Schwurgericht

ſchwebende Prozeß über den e in Zeitz ent
röllte ein erſchütterndes Bild von den grauenvollen Vorgängen. DerLeutnant im In degt 97, Schröder, wurde ſeinerzeit im März,
nachdem er in der Notwehr einen Matroſen erſchoſſen hatte, von der
raſenden Menge buchſtäblich zu Tode gemartert und bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt. Selbſt Frauen beteiligten ſich an dem
Greuel, der über eine Stunde anhielt. Das bedauernswerte Opfer, das
immer noch Lebenszeichen von ſich gab, erhielt erſt dann den Gnaden
ſchuß, aber unter Umſtänden, die den Verteidiger des Täters ver
anlaßten, die rn un en l ten u denn und Begutachtung
über den geiſtigen Zuſtand ſeines Klienten zu eantragen.

Kaſſel, 30. Juni. Das T hre t verurteilte denBahnarbeiter Heinrich Potzkai aus Körle bei Melſungen, der am
Silveſterabend die 24 jährige Dienſtmagd Marie Werner aus Körle,
die kurz vor ihrer Niederkunft ſtand und ihm bei einer Heirat mit einem
andern Mädchen im Wege war, erwürgte und dann in die hochgehende
e warf, zu 12 Jahren r. cht haus und 10 Jahren Ehrverluſt.

ie Geſchworenen hatten die Frage nach Mord verneint und nur die
vorſätzliche gen e e Mildernde Umſtände wurden dem
Angeklagten nicht bewilligt.

Handel uncl Verkehr.
Am Berliner Warenmarkt wurden am 28. e folgende Preiſe

amtlich feſtgeſtellt. Hafer per 1000 Kilogramm loko 2240 2280
ab Bahn, auf Abla 2100--2180 ab Pommern und Branden
burg, 2060—2100 ab Schleſien. Tendenz e Nichtamtlich ſind
folgende n ermittelt, alles für 50 Kilogramm ab Station:
Erbſen, Viktorigerbſen, 130- 160 gelbe und grüne Erbſen 100
bis 125 Peluſchken 85--95 Ackerbohnen 90 100
Wicken 70—80 Lupinen blaue 40—50 gelbe 50 65
Serradella 40—50 Wieſenheu, loſe, altes 22—25neues 17,50-18,50 Skroh, drahigepreßt 9—-10 gebündelt
n A, Drockenſchnitzel 53—60 Patent Sleffen 90 bis

Vermiſchtes.
Ruchloſes Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Der Perſonenzug

Brilon Paderborn entgleiſte in der Nähe der Station Brilon bei
Eſſen. Acht Fahrgäſte ſind ſchwer verlezt. Von unbekannter Hand
waren Steine auf die Schienen gewälzt worden.

Wohnungen in einem Schloſſe und in einer Pulverfabrik. Zur
Behebung der Wohnungsnot hat die Verwaltung des Landkreiſes Hanau
im Schloſſe Philippsruhe auf Grund eines mit dem Schloßeigentümer,
dem Landgrafen Alexander von Heſſen, abgeſchloſſenen Vertrages
neun Wohnungen die an verſchiedene Familien abgegeben werden,
eingerichtet. Ferner hat ſich die Verwaltung des Landkreiſes Hanau
wegen Einrichtung von Wohnungen in der ſtaatlichen
et erfabrik bei Hanau mit den Reichsbehörden in Verbindung
geſetzt.

Für neun Millionen Baumwolle verbrannt. Jn Rheine (Weſt
falen) zerſtörte ein Großfeuer das e der Jacker nun
chen Spinnerei. Der Wert des vernichteten Lagers beträgt neun

Millionen Mark.
Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht zu München

Gladbach verurteilte die Ehefrau Hoelters, die Ehefrau Nirx
und den Heizer Rixen wegen gemeinſamen Mordes an dem
Ehemann der Frau Hoelters zum To de. Frau velters lockte ihren
Ehemann in einen Hohlweg, wo ihn Ritzen erſchoß, während Frau
Nix Beihilfe leiſtete. Frau Hoelters ermordete ihren Mann aus Ge
winnſucht und zahlte dem Heizer Rixen 700 A für die Tat. Nach der
Tat gingen die Mörder in ein Tanzlokal.

Gefährliches Hochzeitseſſen. Jn Wildeshauſen
in Oldenburg erkrankten nach einem Hochzeitseſſen 18 Per
ſonen. Drei junge Mädchen ſind ſchon geſtorben

Selbſtmord einer Schanſpielerin. Die 30 jährige Burgſchau
ſpielerin Tilly Kutſchera in Wien machte in einem Anfalle von Geiſtes
berwirrung ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich aus dem Fenſter der
im zweiten Stockwerke gelegenen Wohnung ihrer Eltern in den Hof
hinabſtürzte. Sie erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Blitzſchlag in eine Pulverfabrik.
München 1. Juli. Bei einem Gewitter ſchlug Mittwoch abend

der Blitz in die Pulverfabrik Winterholler in Roſenheim.
Ein Teil des Gebäudes flog in die Luft. Es folgte eine
Reihe von heftigen Exploſionen. Die Häuſer der Stadt bebten in
ihren Grundfeſten, viele Hunderte von Fenſterſcheiben wurden zer
krümmert. Der Platz wurde von der Reichswehr abgeſperrt. Näheres
war noch nicht zu erfahren.

Gefälſchte Ausfuhrſcheine.
Berlin 1. Juli. Vor einiger wurde der Außenhandels

ſtelle t bekannt, daß an der Hamburger Börſe ein außer
ordentlich ſchwunghafter Handel mit Ausfuhrſcheinen getrieben wurde,
die ſich nachträglich als gefälſcht herausſtellten. Als einer der Haupt
urheber an den Fälſchereien würde der Kellner Kutſchera, ein Wiener
feſtgeſtellt. Die Fälſcherbande hat Waren im Werte von vielen Milliv
nen Mark ins Ausland verſchöben. Helfershelfer von Kutſcherag ſind
eine Anzahl Berliner Kaufleute

a

e e h Lokal i Pyin Shen politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp mitt:r den für Angeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.
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Anzelgen.Für die gen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

der Gemeinde Wegwitz ſoll
am Sonntag, den 4. Juli,vormittags 11 Uhr, im Gaſt
haus „Zur Bergſchenke“ öffent

oder Plätzen können

Einmachekirſchen
ſind zu verkaufen

Leipziger Straße 78 a.

Einen Waggon
friſche

ver kauft im ganzen und einzelr
zu Tagespreiſen Louis Rühle

mann e

lich meiſtbietend verpachtetwerden. d
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung.
Zur Verpachtung der Hart

obſtnutzung auf der Artern-
Merſeburg Leipziger Straße,
Abt. UI, km 60.6-60.7 undkm 61.2 62. 936, iſt Termin auf

Sonnabend, den 3. Juli,
vormittags 9 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf
anberaumt.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 24. Juni 1920.

Der S e ter
ſt Verpachtung.

Sonnabend, den 3.
vormittags 9 Uhr ſoll im
Gaſthof in Wallendorf dasZur Mühle gehörige Obſt öffentlich

meiſtbietend verpachtet werden.
Vedingungen im Termin

Oswald Schumann.

Brupdlstüens Vörbanf

Villa mit 1 bis 2 MorgenGarten für den feſten Preis von

70000 Mark ſofort durch mich
zu verkaufen. Anzahlung 25 000
Mark, Mietseinnahme 1000 M.,
für Meter extra Eingang, Rähe

der Bahn und kann in ganz
kurzer Zeit bezogen werden.

S. Meinhardt, Kötſchau.
Jung., kinderl. Ehepaar ſucht

für
ſofort

möbl. Zimmer
in Merſeburg, auch Umgegend
Ang. unt. 1496 an die Exp. d. Bl.

Juli, I

ra
hat abzugeben

JISTDCCI
Metall

u. Kautschuk-

Stempe
Kefert

Heinrich Hebler,

Merseburg
Kiärehstr.

m n
S I

Aelterer Herr ſucht ſofort
möbl. Zimmer

od. beſſ. Schlafſtelle Nähe Bahn
hof. Ang. u. 1501 an d. Exp. d. Bl.

ehe
Beſſerer Herr ſucht für dauernd

wöbliertös Dnmer.

Ang. unt. 1502 an die Exp. d. Bl.

e h h h eJunger Angeſtellter ſucht

möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof. r unter
1498 an die Exped. d. Bl.

Mobl. Zimmer
mögl. ſofort zu mieten geſucht.
Ang. unt. 1499 an die Exp. d. Bl.
Jung Handw. ſucht ſof. od. ſpät.
Schlafſtelle oder einfach
möbl. Zimmer. Angeb. unter
1500 an die Exped. d. Bl.

Anſtändiger, junger Mann
ſucht hier oder JFrankleben
Logis mögl. mit Koſt.
Ang. unt. 1497 an die Exp. d. Bl.
h

Weißes Voilkleid
zu verkaufen. Näheres

Filiale Zielke, Burgſtraße
9069

Getrag. blaue Arbeitshoſen
und verſch. andere Sachen

un
Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“

en Frauenropfen uhie frauenartihe
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Wielst es möslioh, eine
jRüokgratverkrümmung

2u bessern, zu heilen?
h ustn. Sroschüre gegen

Franz Meénzel
las e witz 133
bei Dresden

zu verkaufen Neumarkt 2, pt.

Zu verkanfen
J Konmpletten photographi
ſchen Apparat, C 13 18,Objektiv (UniverſalRapid- Apla
nat), 850 M. eine halbe Geige;
einen neuen einftamm. Gas
kocher mit Wärmeröhre und
Schlauch; 2 Sextaner-Mützen.
Gaudig, Neumartkt 30, 2 Tr.

a Kluge Frauen ugebrauchen bei Regelſtörung und

Stockung meine, auch in den hart
näckigſten Fällen ſicher wirkenden

m. Garantieſchein, ohne Berufs
ſtörung, ſtreng diskreter Verſand.

Erfoly schon in einigen Iagen

Gut erhalt., wenig gebrauchte
Fuhrwertswage
preiswert zu verkaufen.

Jnternationale Speditions
e Ernſt Nützerm. b. H. eStraße 20

Junge Ziege und och
12 kleine Hühner zu v tranſer

Frankleben, Bahnhofſtr. 4.

Ein überzähliges
ferd

ſteht zum Verkauf Geuſa Nr. 21.
e
Eiſ. Gel dſchrank

neu oder gebraucht,
Größe von 70 702175 zu
kaufen geſucht. Angebote er
bitte unter K I. 72 an
Carl Brendel, Hotthardtſtr

e Bee SJeden Poſ e

Makulgtut11 L
kauft auf

Geſchäftsſtelle des
vurger Korreſpondent“.

bis zur

S. T e
a Frauenschutz r

Hamburg 642
Kaiſer Wilhelm St

Sonntag g.
den 4. Juli,
feſtgeſetzte

Ziegen Muſterung
muß wegen
Klauenſeuche

„Merfe

Kirſchen

b. Iämnshpftanren

Neumarkt 27.

Spezialmittel, vollk. unſchädlich,

Spezialmittel für Jrauenhygiene

Maul und

II

Lanmwör-Iiehtspiels

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3. Telephon 529.

Ihealer
e henoder Mwelr

Grosse Ritterstrasse
Nr. I.

Die Vereinigten Theater bringen unerreichte
grosse, gewaltige Programme!

Kammoer-Lichtspiele
Splelplan von Freitag bis Donnerstag

Mocdernes Theater
Spielplan Von Freltag bis Montag

Eine Woche,
damit es jedem Iinteressenten ermög-
licht ist, dſeses grosse Werk zu sehen

Der
Tewpelränber!

Gewaltiges Sensations Schauspiel in
sechs Akten von Heinz Karl Heiland

Louison, Lod Holl.
Horgt von brotuns. arry lIiedtke.
Ein Iuiler. Bruno Decarli.
Sensation auf Sensation!!
Verfolgungen im Aeroplan. Ein Sprun

aus der Höhe von 2000 m

Das Tor der Freiheit
Soziales Drama in vier Akten.

Die Duplizität

Geſchä ſts-Abergahe
Nach Auflöſung meiner Buchdruckerei übergebe

8 ich heute meine an meinen langjährigen
treuen Mitarbeiter Herrn K. J
Geſchäft unter der Jirma

Friedrich Stollberg
Jnh. Karl Joſef Laßnig

in der bisherigen ſoliden und bewährten Weiſe fort
W führen wird.

Von ganzem Herzen danke ich für das mir in ſo
reichem Maße bewieſene Vertrauen und bitte höfl.,

Laßnig, welcher das

S ſelbiges auch meinem Nachfolger entgegen zu bringen.
Merſeburg, den 1. Juli 1920.

Hochachtungsvoll Hermann Stollberg.

v Anſchließend an vorſtehende Mitteilung übernehme
ich heute die Buchhandlung Jr. Stollberg für eigene
Rechnung unter obiger Jirma. Es wird mein Be
ſtreben ſein, den guten Ruf des alten Geſchäfts zu
wahren. Jch bitte, das meinem Vorgänger bewieſene
Vertrauen auch mir entgegen zu e

der Ereignisse!
Ergreifendes Drama in fünf langen,
spannenden Akten mit den grössten

und seltendsten Künstlern-

Gertrud Welker.
Albert Bassermann.
Diese Künstler zu sehen sind allein
eine Befriedigung für den Besucher.

Verbotene Liebe!

Grosses Seelen-Drama in vier Akten
mit Bruno Kastner,

dem Iäebling der Frauenwelt!

in beiden Theatern reizende Einlagen!

)roße, freiwillige Möhel Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 3. Juli d. J., von 9 Uhr vor
mittags an, findet im Gaſthaus „Zum Thüringer Hof“, hier,der Verkauf nachſtehender Zimmer Einrichtungen und Wirt

ſchaftsgegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt.
Zum Verkauf kommen:

1 Speiſezimmer ne (beſtehend aus 1 Büffett-
Ausziehtiſch, 10 Lederſtühlen,

1 Stufentritt); 1 Herrenzimmer- Einrichtung (beſtehend
1 Sofa mit Umbau, 2 Seſſeln, 1 Salontiſch,U großem Bücherſchrank); 1 Schlafzimmer Einrichtung

1 Toilettenſchrank mit geſchliffener

Spiegelſcheibe, 1 Waſchtiſch und 2 Nachtſchränkchen
mit Marmnorplatten, 2 Stühlen, 1 Bidet) KüchenEinrichtung (beſtehend aus: 1 Küche Schrank Tiſch

I Bank, 2 Stühlen, 1 Schränkchen, 1 Sliegenſchrank

1 Kredenz, 1 Standuhr, 1

aus:

(beſtehend aus

ferner 1 elegantes Damenſofa,

kanntſchaft einer Dame bis
zu 25 Jahren, welche Luſt und
Liebe für Reſtaurationsbetrieb
hat, zwecks ſpäterer Ehe. Für
Anleitung wird Sorge getragen.

Offerten mit Bild unter „Dis
kretion 1495 an die Exp. d. Ble

Junger Mann, 17 J. a, ſucht
Stellung für ſofort als Volontär

e e i. Kontor.

Zur
Gründung

d Drcwvereinennge

G
Junger Mann
27 Jahre alt, ſucht die et

e gegen
ladet die

Deutſche Volkspartei
ihre jugendlichen Freunde

einer

I Montag, den 5. Inli, abends 8 Ahr,
zu Rülke ein.

Ortsvereinigung
g echem. e erer

von Merſeburg und Umgegend.

Zu der am Sonntag, den 4. Juli, vor
mittags 10 Uhr ſtattfindenden

außerordentlichen Verſammlung
im „Caſino“ zu Merſeburg

werden alle Kriegsgefangenen eingeladen.Der Wichtigkeit wegen iſt ehe Erſcheinen 3

erforderlich. Vorſtand. J

J es

h h SHAGää eSuche zum 1. oder 15. Auguſt
in Madchen. Jetes Subenncbten J

in Zimmerreinigen, Plätten u.
Nähen bewandert, ſucht bei gut.

Lohn und e nnd z
Näghtiſchſeſſel,

1 MahagoniKleiderſchrank, 1 Spieltiſch, 1 Salontiſch
2 Tafeltiſche, 1 Klavierſeſſel, 1 Nähmaſchine, 1 Rauch
ſtänder, 1 Feldbett u. 2teil. Matratze, 1 eiſ. Bettſtelle
mit Schoner, 1 Kinderwagen, 1 Sportwagen, 1 Kinder
Tiſch und Stuhl, 2 Gartenbänke, 1 Eisſchrank,2 Zinkwannen, mehrere Eimer, 1 Ofenſchirm, 1 Waſch
und Schirmſtänder, 2 große Bilder ſowie verſchiedene
Kleine Wirtſchaftsgegenſtände.

Die Zimmer Einrichtungen,

gediegener Ausführung hergeſtellt;

Beſichtigung ab Freitag nachmittag.Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Jm Anſchluß an die große Möbelauktion am 3. Jult im
Thüringer Hof, hier kommen noch folgende Gegenſtände wegen
Aufgabe der Gaſtwirtſchaft zum Verkauf:

1 Billard mit Zubehör (gut erhalten),Mammutgrammophon, 1 dreiarm. arhdne (Meſſn

4 große runde Tiſche, 3 viereckige Tiſche, mehrere
andere Tiſche, 1 großer Poſten Stühle, 1 Echſofa,
mehrere Bilder, 1 Poſten Biergläſer verſch. Eichung,
1 Büfett mit 3 Leitungen, Stechhähne,
und 2 elektriſche Regulatore und anderes mehr.

Dieſe Sachen paſſen alle vorzüglich für Gaſtwirte.
Albert Jranke, Auktiongator.

mit Ausnahme der Küchen
einrichtung, ſind ungebraucht, aus Friedens Eiche in modernſter,

desgleichen ſind auch die
übrigen Gegenſtände beſter Qualität und Ausführung.

machen kann, geſucht.
Stahl und Eiſenwerk

Frankleben

Kunſch Co.
OHkenſwädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung,
Laucha, zur Jnſertion benutzt

Ang. unt. e an zie xp. d. Bl S

der auch einfache Modellarbeit

M Gotthardtſtr. 31.

S bittet Meld
wartung tHälterſtraße en

Aufwartung ſWihl

Obere Burgſtraße 9.

Auſwartung egeſuchtNeumarktstor 1, 1 r
(bei Herbers).

Anfwartung geſucht.
Lauchſtedter Str. 15, pt.

Aufwartung

la 1
Hans Käthe ſern

geſucht.

Sauberes Dienstmädchen

J zum 15. 7. geſucht.
Frau Albrecht,

e 4.
großer

n 41
geſucht Hälterſtraße 25, pt.
e Klein. Hund
entlaufen! Geg. Belohn. abzug.

bei Sieler,

Anſtändiges, junges

Mädchen
als Aufwartung geſucht

2 Reduktor

h

J Jeder
alte, getragenehinS

Annahmeſtelle:
Frau Schulze

z rechnung in J neue moderne Jorm umgepreßt.
Friedrichſtraße 30 bei

Hutpreſſerei Böker Schulze

Heer

9

S

DHerren u. e -Zilz oder Velourhut

wird bei ſchnellſter Rücklieferung Und billigſter Be 9

9

S

9

9
J

9

O
9

In der NG
G

geraubtn Wer
Albrecht, Halleſche Str. 19.

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der „Hilfe“,

giht täglieh mindegtens

Liter Dlegenmileh ah?

Schütze, Chrifſtianenſtr. 10.

Weochtnſchrit r Polnk ſuerntur nd rege

Begründer: D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Jubila um
Axrbeiters

well Marb]m
acht vom 28. zum 29. Juni ist das

Mausoleum der Familie Blancke von Dieben
erbrochen und beraubt worden. Es wurden

1. ein vor 50 Jahren zum fünfundzwanzigsten
der Blancke- Werke seitens der

chaft gestifteter massivsilberner
Lorbeerkranz (za. 50--55 cm Durchmesser).

ein seitens der gesamten Beamtenschaft
des In- und Auslandes gestifteter massäv-
silberner Palmenwedel Länge za. 1 m).

Auf die Herbeischaffung der Gegenstände
in unversehrtem Zustande wird obige Be-
Iohnung ausgesetzt.

Mitteilungen erbeten an

Blancke-Werkse m. M.
Viertelßjahres
preis 7,50 M.

Berlin NW. 40.

er sennes



des deutſchen Bauernbundes.
Von Generalſekretär R. Bax Berlin

Unter dieſer Kberſchrift ſchreibt die „Kbg. Allg. Ztg. in Nr. 288:„Viele Bauernbündler dürften ſich doch c Fragen o ſie Verbindung
mit den Demokraten das Richtige geweſen iſt, oder ob nicht vielmehr
diejenigen ehe die, wie viele in O ereunßen, ſich dieſer
Bindung widerſeht haben, n dem rechten Wege geweſen ſind.

Als die Vertretertagung des Deutſchen Bauernbundes nahezu mit
Einmütigkeit den Beſchluß faßte, das Wahlbündnis mit der Deutſchen
demokratiſchen Parke zu erneuern, ging ſie von der überzeugung aus, daß es ündankbar wäre, eine Patel im Stiche zu laſſen,
von der anerkannt werden muß, daß ihr die Annahme und Ge
ſtaltung des r re el die Einführung desErtragswertes bei der Steuergeſehgebung und dieAbſchwächung des en en er Surrin eßes für bie Lan d
wirtſchaft zu verdanken iſt. Das Siedlungsgeſeß wird die Grund
eſe en für Jahrhunderte beeinfluſſen und von der Steuer
eſeßgebung hängt die Rentabilität und damit lehten Endes auch die
roduktivität der Landwirtſchaft ab. Was die demokratiſche Partei,

en e des Deutſchen Bauernbundes folgend, in ſchwerſter
Zeit geleiſtet hat, wird ihr die Landwirtſchaft zu dauerndem Danke
Surif chten. Daran ändert der e ſier der Wahlen nicht das geringſte
Erſt ſpäter wird eine gerechte Geſch e das ungeheure er
dienſt der dal e demokratiſchen Partei voll würdigen

Jede Koalition, die während der nächſten Jahrzehnte das herunter
e Deutſche Reich zu regieren haben wird, wird ſo viel

nzit en n bei den Wählermaſſen wecken, die ſich nach dem wirt
ſchaftlichen Zuſtande vor dem Kriege zurückſehnen und keine Steuern
n en wollen, daß jedes mal die e den Regierungsparteien

andatsverlüſte bringen und eine Erweilerung der Koalition nötigmachen werden. So iſt es diemal den Semotraten und Mehrheits
ar he ergangen. Das gleiche Geſchick wird diejenigen e die
et zu der Koalition hinzukommen Das iſt veklagenswert, a

e non rechts und links war mit einer ſo aufpeitſchenden Agitation
mit ſolchen Schlagworken, Lügen und vergifteten Waffen arbeitet
worden, daß manchem deutſchen Wähler jede politiſche Einſicht ver
loren ging. l Gegner von rechts und links ſubeln zu früh Hat
die Rechte vergeſſen, daß die Alk-Konſervativen 1874 nur T Mann ſtark
gus dem Wahlkampf zurückkehrken, daß die Deutſch Konſervaliven von
54 auf 21 Mann zuſammenſchmolzen? Bei den Reichstagswahlen von
1890 zählte die nationalliberale Fraktion nur 52 Mitſglieder, ſtatt 99
bei den Septenatswahlen von 1887 Bei den Reichstagswahlen von
1907 erlangten die konſervativen Gruppen 112 Mandate, 1912 aber
nur 69 und im Januar 1919 gar nur 42 Mandate. Hat die Rechte
et einen Mandatszuwachs erhalten, nun, für die Demokraten werden

on wieder beſſere Zeiten kommen. Wir denken an die nächſtenahlen. Enttäuſchung und Kummer über das Schickſal unſeres les

im Kriege, Empörung und Zorn über ſeinen Abſchluß, Sorgen und
Arger bei ſeinen Folgen ſind im Wahlkampf gegen die Parketen ausbie worden, die aus dem Zuſammenbruch heraus die Regierung

gebildet haben.
Verlüſte ſind für eine innerlich ſtarke Partei kein Unglück. Sie

hereichern mit Erfahrung und ſchärfen den Blick für das, was die Zu
nft fordert. Der Deutſche Bauernbund wird auch unter den ver
gerten Verhältniſſen unbeirrt an der Verwirklichung ſeiner Ziele

en.
der Liſte der Demokraten ſind unter 45 Abgeordneten drei
ndler (Dr. Böhme, Kerſchbaum und Lieſe) durchgekommen,

tſchen Volkspartet unter 65 Abgeordneten nur zwei ar
raus erhellt, daß die Demokraten mehr Bauernbündler

picher Stelle plagtert haben als die Deutſche Volkspartei
pir abwarten, welche Partei die Forderungen des Bauern

S Unterſtützen wird. Das muß ſich bald bei der Ausfüh
Sitedlungsgeſetzes n Wird die Deutſche Volkspartei
die Demokraten es ür folgende Forderungen des

Bauernbundes eintreten: Abſchaffung der Amtsvorſteher, der
atrone, des Auenrechts, Abänderung der ehe gehBeſteuerun n Bodenklaſſen bei Groß und KleinbetriebED die Deutſche olkspartei dafür ſorgen, daß der Provinziallandtag

id die e e ein Spiegelbild des Landes gewähren,viele Bauern und Landarbeiter und nur wenige ryhheandbener auf

weiſen in dem Verhältnis, wie ſte in Wirklichkeit auf dem flachen
Lande verbreitet ſind Wer hilft uns die Zwangswirtſchaft beim Vieh
ne bei den ſchen mit Beginn der Ernte zu beſeitigen

er Un

x da mitwirkt, unſere Forderungen durchzuſetzen, wird unſer Freund
n

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 30. Juni.
r und Tribünen ſind nur ſchwach beſucht. Am Mintiſtertiſch

Vizekanzler und Reichsjuſtizminiſter Heinze.
Nach Verleſung von Jnterpellationen, darunter die Interpellation

Arnſtedt (Dn.) Uber die Preſſemeldungen, denen zufolge von Or
antſationen der äußerſten Linken n a d für einen Generalſeet getroffen werden, der ſich nicht nux auf die lebenswichtigen Be

triebe erſtreckt, ſondern auch unter Anwendung von Gewaltmitteln durch
geführt werden ſoll, erklärte Vizekanzler Heinze, daß die Regierung hat:

eDonnerstag den 1. Fu 1
Jene

e nen t ea Haus nimmt ſodann den Antrag Ledebour, die Strafe gegene e Ehe wird der e erch nalen auf einſtweilige Einſtellung des Verfahrens geden Abg. van den lu hen eetowmen, 5 a d
In der fortgeſehten

Debatte über die Regierungserklärung

arAbg. Dr. Trimborn (Ztr.) das Wort. Die Weimarer Ver
faſſung müßte die unverrückbare Grundlage unſeres Programmes für
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau ſein. Er vedauere daß die Mehr
heitsſozialiſten ſich eng hätten. Er danke der Volkspartei,
daß ſte diesmal nicht abſeits getreten ſei. Das Verhalten der
Sozialdemokratie könne er nicht imponierend nennen. Das
Zenkrum wolle die Regierungsbaſis nach Möglichkeit verbreitern. Den
Anſchluß an die Deutſchnationalen habe ſeine ren nicht mitmachen
können, denn das würde den Eindruck gemacht haben, als ob eine Re
gierung vhne und gegen Demokratie und Arbeiter zuſtande kommen
ſollte. Man mußte bei ſeder Regterungsbildung darauf ſehen, wie die
wicht am Steuerruder ſtehenden Parteien ſich zu ihr ſtellten Seine
Partei habe ſich niemals ihrer vaterländiſchen Pflicht entzogen ſo auch
in dieſer ſchweren Stunde der Not. Dem Kanzler Fehrenbach ſei das
Hrn zu unguslöſchlichem Danke verbunden, er ſei das Opfer ſeines

e Der Redner kam den dornenvollenLei ensweg nach Spa zu re Forderungen, die wir nicht
erfüllen könnten, müßte ein entſchledenes Nein entgegengeſeßt werden
Von den Programmpunkten des neuen Kabinetts ſeit ihm der über die
harre von Ruhe und Ordnung auch im Heer und in der Beamten
e der wichtigſte Die Herabminderung auf 100 000
Mann ſei ein Ding der Unmöglichkeit. Ausgaben und
Einnahmen müßten in Einklang gebracht werden. Die Steuer
geſetze ſeien energiſch düurchzuführen. Es ſei notwendig,
Arbeit zu ſchaffen und dafür zu ſorgen, daß noch mehr gearbeitet werde
als bisher. Vielleicht ſei es möglich, eine Kommiſſion zur Herbei-
führung von Erſparniſſen auch in der Verwaltung zu bilden. Was
an ſozialen ne bereits eingeleitet ſei, müſſe weiter ausgebaut
werden. Eine Beſeitigung der Zwangswirtſchaft ſei nicht möglich, er
appelliere an die Landwirte, ihren Lieferungsverpflichtungen zu ent
ſprechen Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Ausdruck un
bedingter Zuſtimmung zum Regierungsprogramm und vollſtem Ver
trauen zur neuen Regierung.

Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt) gibt zunächſt eine Kberſichtüber die Ereigniſſe bei der Kabinetts un und bedauert, daß man

tatt dem Erfolge der Rechten bei den Wahlen zu entſprechen, an
er Ratloſigkeit der Sieger geweidet habe, als die Sozialdemokratie

nicht mittät. Er bemerkte dem Abg Dr. Hergt gegenüber, daß eine
Kabinettsbildung mit der Rechten allein eine Unmöglichkeit geweſen
c Ein Kbereinkommen mit den Deutſchnationalen
ei von ſeiner Partei niemals abgeſchloſſen worden.

Er kam ſodann auf die Sozialiſterung zu ſprechen und meinte, noch
leichter als dieſe ſei die Hebung der Produktion. Der Abbau der
Zwangswirtſchaft ſet noch lange nicht das freie Spiel der Kräfte wie
rüher, denn uns ſeien durch das Fehlen des internationalen Güteraus-
auſches die Kräfte genommen. Die ganze Frage des Wiederaufbauesſeit überhaupt international und nicht n deutſche ren wett denn

Deutſchlands Zuſammenbruch werde auch den der übrigen Welt nach
ſich ziehen. Der Reichswirtſchaftsrat, der heute zuſammengetreten ſei,
habe en Wiederaufbau vorzubereiten. Die e in Spa
werde ſchwerwiegender ſein als die von Verſailles Deshalb müßte
genau erwogen werden, was unterſchrieben werden ſoll. Die ſozialen
Erſchütterungen ſeien auch für die Sieger nicht minder ſchwer als für
uns. Zwinge uns Spa zum Bolſchewismus, ſo bräche das Unheil
auch über den Sieger herein. Er verlange Unterſtützung der Auslandsdeutſchen, die r Vermögen im Ausland verloren hätten und jetzt
dorthin zurücklehren wollten, desgleichen der Stagtenloſen und der noch
in Feindeshand befindlichen Kriegsgefangenen. In den beſetzten Ge
bieten im Weſten, ſowie in Oſt und Weſtpreußen ſolle gegen die Schi
kanierung der deutſchen Einwohner Proteſt erhoben werden. Er ſchloß
mit dem Ausdruck des Vertrauens.

Abg. G cher (Dem.):
Meine Partet iſt aus dem Wahlkampfe e geſchwächt

hervorgegangen. Sie hat von allen Parteien die ſchwerſten Ver
luſt e erlitten. Das haben wir nie verſchlekert. Es liegt im Weſen
des demokratiſchen Prinzips, daß man ſich dem Willen des Volkes
beugt. Dadurch war für uns die Parole gegeben „Heraus aus der
Regierung!“ (Sehr richtig! bei den Dem.) Dabei ſpielt der Gedanke
eine Rolle, daß auch die e einmal fühlen ſollte, wie es iſt,
an leitender Stelle zu ſtehen. (Sehr richtig! bei den Dem.) Aber

höher als das demokratiſche Prinzip ſteht das Vaterland.
(Beifall bei den Dem.) Deshalb entſchloſſen wir uns, an der Regie
t teilzunehmen. Dieſer Standpunkt iſt von der Sozialdemokratie
nichk geteilt worden. Jn Ubereinſtimmung mit dem Vorredner halte
ich das für einen ſchweren Fehler Wenn eine Partei eine Vexant
workung hat, ſo kann ſie die Partei nicht dadurch von ſich abwälzen,
daß ſie aus der Regierung austritt. (Zuſtimmung.) Die Stellung
der Sozialdemokratie iſt immerhin inſofern zweifelsfrei, als ſie der Re
gierung ihre materielle und poſttive e nicht verſagt. Wir
nehmen im Verhältnis zu den anderen Parteien dieſelbe Stellung ein,
die Bismarck für das Verhältnis zwiſchen den Staaten ausgeſprochen

Hier gilt es nur den Nutzen des Vaterlandes, nicht der Partei,

dieſelbe innerhalb der geſetzmäßigen Friſt bezw. innerhalb der nächſten

c

d d 252]————
der allein maßgebend iſt. Das gilt gegenüber der Sozialdemokrat
wie gegenüber der deutſchnationalen Partei deren Mitarbeit wir nich
als im Intereſſe des Valerlandes betrachten können (Lebhaftes
hört! rechts Das Programm des Reichskanzlers begrüßen wir. E
fehlt leider dem Volk an Verſtändnis für die Schwere der Zeit. Be
zeichnend dafür iſt die

Haltung unſerer Preſſe.
Sie läßt jene Diſziplin vermiſſen, die ihre Schweſter im Auslande aus
zeichnet. Bei uns bildet die innere Politik den Hauptfaktor. Die Ge
i beweiſt aber, daß große Staaten immer dann zugrunde gegangenind, wenn die inneren Zwiſtigkeiten den Vorrang erhielten Was te
Lage jetzt ſo unerträglich macht, iſt der Zuſammenbruch einer ganzen
Welt, die aus den ne mr von Verſailles und St. Germain
erwachſen iſt. Die dringend nokwendige Reviſion des Friedensver
krages können wir nicht erhoffen von einer e Jnternationale, de von der Jnternattongle des wachſenden
Elends der ganzen Welt. Frankreich kann aus ſeinem Finanz
elend nur herauskommen, wenn Deutſchland Kredit genießt. Der
Peichsminiſter des Auswärtigen wird bald in Spa die Probe ſeines
HKönnens ablegen. Es wäre erwünſcht, wenn er ſich nicht nur von
Männern der Finanz, ſondern auch von Führern der produktiven Stände
n ließe Gehr richtig!) Der Schein, daß die Geſchäfte gut
gehen iſt trügeriſch. Er beruht auf dem Warenhunger und auf demValukaunterſchied. Wir ſehen jetzt, wie eine ſcheinbare Hochkonjunktur
r Wir müſſen uns vom Scheine emanzipteren und dem Sein
er Dinge auf den Grund gehen. Wir brauchen die

Beſeitigung der Zwangswirtſchaft,
freilich muß ſie phanmäßitg n Jm Oktober hat die National
verſammlung die Bildung eines Ausſchuſſes zur Prüfung der Verhält
niſſe der Kriegsgeſellſchäften beſchloſſen. Dieſer Ausſchuß iſt heute
noch nicht zuſämmengetreten. Wenn Sparſamkeit gefordert wird, ſo
darf man die Produkkivität darunter nicht leiden laſſen. Wir brauchen
eine ſtarke Regierung, die h r betätigt. Einerſolchen werden wir gern Gefolgſchaft leiſten (Beifall b. d. Dem

Abg. Dr. Heim verlangt eine Bilanz der unverhüllten Wahrheit
und der Tatſachen für diejenigen, die nach Spa gehen. Uns lege man
nur Laſten auf, die uns wirtſchaftlich ruinierten, zur Hebung unſerer
wirtſchaftlichen Lage geſchehe nichts. Schon heute hätten wir nicht
genügende Kohle, um unſere Induſtrie aufrecht zu erhalten. Deswegen
darf uns Oberſchleſien nicht genommen werden. Frankreich vergißt,
daß es uns nicht unter Druck halten könne, ohne ſich ſelbſt zu
drücken. Er glaube, daß eine Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Deutſch
land und Frankreich allein den Widerſpruch löſen könne. Redner ſtellt
n feſt, daß die Landwirtſchaft an den teuren Obſtpreiſen nicht
chuld ſei, ſondern der Zwiſchenhandel. Er warnt vor der Er
höhung der Getreidepreiſe. Wir ſollten Getreide nicht im Weſten, ſon
dern im Oſten kaufen, wo die Valuta zu unſeren Gunſten lautet. Er
bittet ferner, das ſteuerfrete Einkommenminimum zu
erhöhen ünd warnt vor der zu großen Zentraliſterung, die den
ganzen Betrieb unnütz verteuere. Zum Schluß bittet er die Parteien,
ſich zu gemeinſamer Arbeit er rdee

räſident Loebe teilt ſodann mit, daß ein Antrag der Unab-
hängigen Aderhold und Genoſſen vorliege, wonach die Regierung nicht
das Vertrauen des Reichstages beſitze.

Nächſte Sitzung: Donnerstag, 1. Juli, 1 Uhr nachmittags Reichs
notetat. e der Debatte über das Regierungsprogramm.

Schluß 54 Uhr.

Der Reichstag wird weitertagen.
Berlin, 1. Juli. Der Älteſtenrat des Reichstages hat ſich dahin

eeinigt, daß bei der Ausſprache über die politiſche und wirtſchaftliche
Lage des Reiches auch eine zweite Rednergarnitur zu Worte kommenn Jnfolgedeſſen werden die Verhandlungen in der nächſten n
ortgeſetzt werden. Unter anderen Vorlagen ſoll der Not und Nach
tragsetät, ſowie kleinere Vorlagen und Interpellationen noch erledigt
werden. Der Reichstag wird daher auch in den erſten Tagen der
nächſten Woche noch weitertagen.

Die Vorſitzenden des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten
Berlin, 1. Juli. Der Ausſchuß für auswärtige Angelegen-

heiten hat zum Vorſitzenden gewählt den Abg. Dr. er lter
und zum Stellvertreker den früheren Reichskanzler üller-
Franken (Soz.)

Vorläufſger Reichswirtſchaftsrat.
Berlin, 30. Juni.

Saal und Tribüne ſind voll beſetzt. Am Regterungstiſch u. a.
Reichskanzler Fehrenbach, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Scholz,
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons Reichsminiſter des
Jnnern Koch preußiſcher Wohlfahrtsminiſter Stegerwald.

Der Alkerspräſident, Kommerzienrat Hermann Bamberg
(Arbeitgeber der Jnduſtrie) eröffnet die Sitzüng.

Reichskanzler Fehrenbach begrüßt namens der Reichsregierung
den vorläufigen Reichswirtſchaftsrakt. Nach ſeiner Zuſammenſetzung
und ſeinen Aufgaben ſtellt er eine neue Erſcheinung in den
Parlamenten der Welt dar. Der endgültige Reichswirtſchaftsrat ſoll
ſich guf eine Reihe von Körperſchaften auſfbauen, die heute noch nicht
beſtehen, ihre Einrichtungen vielmehr zu den Aufgaben der nächſten

Fordernde Liebe.
e Roman von Erich Ebenſtein.

5 Zortſehung Nachdruck verboten.)
Ein Seufzer veſchloß den Saß. Wera ſah die alte Dame er

ſchrocken an.
„Ja. Und ſie iſt wie ein Kind! Allein hätte er ſie wohl nicht

laſſen können. Nun wohnen ſie bei uns, bis eine paſſende Wohnung
gefunden iſt. Jch mußte Jhnen dies alles ſagen, liehe Wera, um Sie
ein bißchen zu informieren, aber nun kommen Sie herein, ja?

Ware es nicht beſſer ich guter ter ſerte Ich bin Jhrem Sohne
und ſeiner Frau doch eine gänzlich Fremde

„Aber uns dafür lieb wie ein Töchterchen Nein nein, fortn Sie nicht. Es wird ja eine S ſein, daß Sie da ſind
Roland iſt ausgegangen, und wir allein mit Lou. Mein Mann platzt
örmlich vor innerer Gereiztheit er kann ſich noch gar nichtrn nden in die Sache. Es wird ihn beruhigen, Sie zu ſehen. Sie
ſind ſo ruhig und beſonnen und klug Meiſter und ich dachten ſchon
eſtern daran, welch ein Segen es wäre, wenn Sie ein bißchen Ein

fus auf Lon gewinnen könnten. Uns wird das ſchwerlich gelingen

aber wenn ſich Gelegenheit böte!“ ſie drückte Weras Hand warm
Dann, vitte, tun Sie es uns zwei alten Leuten zuliebel

ie öffnete die Tür des Wohnzimmers. Verwirrt folgte ihr Wera.

Bei ihrem Eintritt wandte ſich der General, der am Fenſter ſtand
und ſtumm hinausſtarrte, raſch um. J„Ah, Fräulein Weral Gott ſegne Sie Kind!“ ſagte er mit einem
tiefen erleichterten Aufatmen und ſtreckte ihr beide Hände entgegen.

Wera legte die ihren mechaniſch hinein. Jhr Blick glitt dabet nach
der Sofgecke, wo zwei u dunkle Augen aus einem feinen,
blaſſen Geſichtchen und einer Wolke weißer Spitzen ihr neugierig

entgegenſtarrten. 2Meine Schwiegertochter,
Fräulein Wera Halmenſchlag.

Die weiße Spitenwolke kam in Bewegung. Eine kleine, mädchen
afte Geſtalt, zierlich und tadellos in den Linien, wie ein Tanagraren erhob ſich und ſtreckte Wera eine Kinderhand entgegen, wäh-

end ein ungemein liebreizendes Lächeln das feine Geſichtchen verklärte.
Aber ſie iſt ja ſüß, wie eine kleine Märchenprinzeſſin! dachte

Wer und war ſehr geneigt, Rolands Gewaltſtreich nicht nur zu be
Freifen, ſondern auch zu entſchuldigen. Welcher Zauber in dieſenle lang bewimperten Augen, deren Ausdruck fortwährend

wechſelte! Welcher Charme in ihrem ganzen Weſen! Und wie ſie
plaudern konntel

e ſagte der General kurz vorſtellend,

Werag, die Ernſte, ſonſt immer Kritiſche, vergaß ganz zu kriti
ſieren, obwohl das Geplauder der jungen Frau oft ſprunghaft und
kindiſch war, zuweilen ſogar bis zu naiver Prahlerei geſteigert.

Sie erzählte von ihrer Jugend auf Schloß Romanskron, das ſeit
drei Jahrhunderten den Grafen Poniwalski gehört hatte, deren letzter
Nachkomme ihr Vater geweſen war. Von den Prunkzimmern, in denen
einſt Könige zu Gaſt waren, von den Dörfern, die dazu gehörten, der
Pracht, die man entfaltete, damals, den ungeheuren Wäldern, in denen
man glänzende Jagden veranſtaltete.

Freilich, das war ſchon lange her. Der Zerfall des Polenreiches
hatte auch den Poniwalskis unheilbare Wunden geſchlagen. Romans
kron lag hart an der ruſſiſchen Grenze, und ein Teil der Güter ging
bei der neuen Grenzregulierung an Rußland verloren. Großpapa war
ein Verſchwender. Ex hinterließ Romanskron mit einer ungeheuren
Schuldenlaſt. Auch Papa lebte flott Gott, er war es eben ſo ge
wohnt! Und Mama lebte nur gerne in Paris, wo man ſchrecklich viel
Geld verbrauchte. Sie war auch dort geſtorben, und nachher über
ſtedelten Vater und Tochter nach Romanskron um zu ſparen.

Aber in Romanskron hatten die Verwalter inzwiſchen ſeit Jahren
geſtohlen. Alles war verlottert, kein Dach in Ordnung, kein Fenſter
und keine Tür, die nicht nach Reparatur ſchrie, was nicht niet- und
nagelfeſt war, einfach verſchwunden, und der ſchöne, alte Park eine
Wüſtenei. Man mußte Geld aufnehmen, um die Zimmer notdürftig
zu möbilieren, die ärgſten Schäden nur ein wenig auszubeſſern. Dann
war es ſo langweilig dort Und der arme Papa hatte ſo gar kein
Talent, zu ſparen Um ſich und Lou ein wenig zu zerſtreuen, lud
er die ganze Nachbarſchaft und alle Offiziere der nahen Garniſon zu
Gaſt, machte offenes Haus für alle zuletzt gab man mehr Geld
aus als in Paris

Lou erzählte dies Wera in offen kindlicher Weiſe, lachte dazwiſchen,
als wäre es ungeheuer ſpaßhaft, und ſchilderte beſonders das Gebaren
der diebiſchen Verwalter, die ſie köſtlich nachahmte. Roland ſagt, mit
deutſchen Leuten wäre man beſſer daran geweſen“, meinte ſie dann
achſelzuckend, aber Papa war doch Pole natürlich wollte er nur
polniſche Verwalter!“

Das klang ſehr ſtolz. Gleich danach perlten Tränen aus den
ſchönen, dunklen Augen. Lou ſchilderte, wie der letzte Verwalter mit
dem Geld für die ganze Ernte davon gegangen war und ihr Papa ſich
daraufhin in einem Anfall von Niedergeſchlagenheit erſchoß. Zwei
Stunden danach war Romanskron leer. Die geſamte Dienerſchaft
hatte ſich gleichfalls davon gemacht, mitnehmend, was irgend noch von
Wert war Sogar das Vieh viel war zwar nicht mehr da
trieben ſie ungeniert aus den Ställen.

„Auch meine Jungfer, die ich aus Paris mitgebracht denken
Sie nur verſchwand, während ich mit dem Geiſtlichen bei Papa
betete mit meiner ſilbernen Toilettegarnitur, allem Parfüm und

Monate gehören. Die gegenwärtige Wirtſchaftslage laſſe es aber v
raten erſcheinen, nicht ſo lange zu warten. Die Reichsregierung hat

einem Teil des Schmuckes ſpurlos auf Nimmerwiedrſehen! Jſt das
nicht abſcheulich

Ehe Wera, die ſich im ſtillen über das weitgehende Vertrauen der
jungen Frau wunderte, antworten konnte, ſprang Lou plötzlich wie
elektriſiert auf.

Es hatte draußen geläutet.
„Roland! Da iſt er endlich wieder!“ rief ſie und flatterte haſtig

hinaus, um ihn zu begrüßen.
Meiſters und Wera ſahen einander ſtumm an. Der General

grimmig, als wollte er ſagen Na, was ſagen Sie dazu Die Gene-
ralin ſeufzend Begreifen Sie nun meine Sorge? Wera ſelbſt s
ganz verwirrt über dieſen neuen Typus, dem ſie bisher im Leben no
nicht begegnet war.

Aus dem Vorzimmer klang jetzt nicht endenwollendes helles Ge
lächter herein.

Gleich darauf zerrte Lou ihren Mann über die Schwelle immer
noch lachend

„Nein, es iſt zu komiſch! Roland, du biſt rührend zum Tod
lachen naiv biſt dul Denkt euch nur Er kommt ohne Überrock heim,
weil er dieſen verſchenkt hat! Einfach verſchenkt an einen wildfremden
Menſchen!“

Roland Meiſter wurde rot und machte eine unwillige Gebärde.
Er hatte gleich beim Eintritt geſtutzt, als er eine fremde n Dame
erblickte, von der ihm ſeine Frau offenbar noch kein Wort geſagt und
die ſie auch jetzt völlig vergeſſen zu haben ſchien.

Auch Wera war errötet. Sie hatte in dem Eintretenden ſofort
den „unpraktiſchen Wohltäter“ vom Gürtel erkannt.

Das alſo war Roland v. Meiſter, Elfriedens Bruder und der
Mann dieſer kleinen, liebreizenden Frau!

Der General ſtellte ſeinen Sohn nun vor. Man wechſelte ein paar
Phraſen, ſchüttelte ſich die Hände und nahm wieder um den runden
Diſch am Sofa Platz.

Lou hatte dabei Wera geſchickt neben e
gezogen und ihren Mann durch einen Bli
dirigiert.

„So, jetzt bin ich gut verſchanzt gegen den Wauwau“, flüſterte ſie
Wer zu und meinte offenbar den General, da ſie verſtohlen nach ihm
hinblickte.

Später als er aufſtand und für einen Augenblick zu ſeiner Frauans Büffet trat, die dort Löffel und Tiſchzeug n eder ne
gab, flüſterte Lou wieder? „Muß man ſich nicht fürchten vor ihm
Sehen ſeine Augen hinter den buſchigen Brauen nicht genau aus wie
zwei biſſige Ketkenhunde, die in ihrer Hütte auf der Lauer liegen
bereit, jeden Augenblick auf einen loszuſpringen

(Fortſetzung folgt.)

auf das Sofa nieder
an ihre andere Seite



vaher für die einſtweilige e ehe dieſen Reichswirtſchafts
rat geſchaffen und hofft auf ſeine wirkſame Hilfe bei den ſchwerenSelaſenngepreben, welche die nächſten Monate der deutſchen Wirtſchaſt

bringen werden. (Beifall.)
Der Entwurf einer vorläufigen Geſchäftsordnung wird mit einigen

Anderungen angenommen. Nach Paragraph 2 der Geſchäftsordnung
iſt durch das Los zu beſtimmen, ob ein Arbeitgeber oder ein Arbeit
nehmer Vertreter zum Präſidenten gewählt werden ſoll. Das Los
enfſcheidet für einen Arbeitgebervertreter

nterſtaatsſekretär a. D. Edler von Braun wird mit 280 Stim
men zum Vorſitzenden gewählt, 68 Zettel ſind nicht beſchrieben.Präſident Edler von Braun Jch übernehme die mir durch

Los und Wahl zugewieſenen Funktionen und ſpreche der Verſammlung
für das Verkrauen, das Sie mir damit bewieſen haben, meinen Dank

aus. Jch verſpreche Jhnen, indem ich den Vorſitz übernehme, daß
ich die Funktionen ſtets nach ſtrengſter Unparteilichkeit erfüllen werde
daß ich verſuchen werde, die Verhandlungen ſo zu leiten, daß ſie nicht
zu großen Redetournieren ausarten und daß nicht zum Fenſter hinaus
geſprochen wird. Wir werden nur dann das leiſten können, was das
deutſche Volk von uns erwartet. Jn dieſem Sinne bitte ich Sie unn-
mehr, an unſere Arbeit zu gehen. Pune

Es folgt die Wahl des erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, der
aus der Reihe der Arbeitnehmer zu wählen iſt.

Reichsminiſter a. D. Wiſſel legt vor, den Gewerkſchafts
vorſizenden Legien zu wählen Die Wahl wird wiederum unter
Namensaufruf vollzogen. Herr Legien wird mit 248 Stimmen gewählt
und nimmt die Wahl mit Dank an; zu ſtellvertretenden Vorſitzenden
werden die Herren Verbandsvorſitzenden: Urban, Tiſchler, Baltruſch,
Generaldirektor Völker, Bankdirekkor Dr. Salomonſohn, Regierungs
rat Lehmann, Geheimer Baurat Dr. Jngenieur von Riepel, Ober
bürgermeiſter Moritzlaff gewählt

ach der Wahl der Schriftführer werden ſodann für den ſozigl
politiſchen und wirtſchaftlichen Ausſchuß je 30 Mitglieder und Stell
vertreter; für den Geſchäftsordnungs- Ausſchuß 12 Mitglieder und
Stellvertreker gewählt. Für das Wahlprüfungsgericht werden vier
Mitglieder gewählt. Die Ausſchüſſe werden ſich ſchon heute konſti
tuieren.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr vormittags. Schluß 5 Uhr.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 30. Juni. Vom Haushaltsausſchuſſe wurden

für den Ausbau der Straßen in der Kleinwohnungsanlage beim Berg
mannstroſt 176 000 bewilligt, die nachgefordert waren.
b. Halle, 29. Juni. In der Stadtverordnetenverſamm-
ung wurde heute von den Mehrheitsſozialiſten in der An
gelegenheit des Oberbürgermeiſters Dr. Rive, der ſeit den Kapptagen
nichk mehr amtiert, folgender Antrag eingebracht: Die Stadlverord-
netenverſammlung nimmt davon Kenntnis, daß der Bezirksausſchuß
das gegen Oberbürgermeiſter Rive eingeleitete Diſziplinarverfahren
eingeſtellt hat. Nachdem ihn nun der Oberpräſident aufgefordert hat,
eine Funktionen wieder aufzunehmen, erwarten die Stadtverordneten,
aß er vor der Wiederaufnohme ſeines Amtes ſeine im Provinzial

Iandtag erhobene Beleidigung gegen den vom Stadtverordnetenkolle
um eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß, den er öffentlich als
enunziationskomitee re mit dem Ausdruck des Bedauerns

zurücknimmt.“ Die Unabhängige n verlangten, daß dieſer Antrag
vor der Tagesordnung verhandelt würde. Als aber die Mehrheit
des Kollegiums entſchied, daß man ihn am Schluß der Sißung er
örtern wolle, traten ſie in Obſtruktion und verließen den Saal.
Das kürzte die Verhandlungen außerordentlich ab, denn während ſonſt
die Sißungen ſich ſtets bis in die neunte Stunde erſtreckken, war die
heutige Sißung ſchon 87 Uhr zu Ende. Der Antrag der Mehrheits
ſogialiſten wurde einſtimmig angenommen. Mitgeteilt wurde in der
Sitzung weiter, daß gegenwärtig 8000 Kinder und 600 ſtillende und
hoffende Mütter an den Quäkerſpeiſungen teilnehmen Hinſicht
lich der Koſten der ſtädtiſchen Straßenreinigung gab der Magiſtrats-
dezernent bekannt, daß das ſtäd tiſche Kehrinſtitut, obwohl es
die Zahl ſeiner Arbeiter um 30 Prozent eingeſchränkt habe, ſtatt früher
160 000 jetzt anderthalb Millivnen Zuſchuß erfordere. Jn zahlreichen
deutſchen Städten ſei mit Rückſicht auf die außerordentlich geſtiegenen
Unkoſten die Straßenreinigung bis zu 70 Prozent eingeſchränkt worden.
Die Sätze der Erwerbsloſenunterſtütung wurden in der
Weiſe nen geregelt, daß männliche Perſonen über 21 Jahre mit eigenem
Haushalt 6 ktäglich, ohne eigenen Haushalt 5,50 unter 21 Jahren
350 weibliche Perſonen mit eigenem Haushalt 4,50 ohne eigenen
Haushalt 350 unter 21 Jahren 2,25 erhalten ſollen. Dazu tritt

Ordnung
über die Bennßung der ſtadteigenen Straßenflächen

d des darüber befindlichen Luftraumes durch Dritte

Punkt 1.
FGebührenerhebun g.

Eigentums für
bührentafel.

Punkt 2.

ZulaſſungFahnenſchilder und Werbezeichen werden künfrig nur ausnahms
weiſe und nur dann geſtattet werden, wenn ihre Ausgeſtaltung künſt-
leriſchen Rückſichten entſpricht, worüber die Bauverwaltung allein ente
cheidet oder wenn ihre Anbringung zugleich öffentlichen Jntereſſen
ienen; aber auch dann in einer von der Bauverwaltung zu genehmi
genden Form. Punkt 3.

Wiberhafli hreDie Genehmigung zur Anbringung von Schildern uſw. wird ſtets
nur auf Widerxuflichkeit erteilt, unker Aus chluß jedes Entſchädigungs-
anſpruches für den Fall, daß von dem Widerruf Gebrauch gemacht
wird.

S Punkt 4. SErhöhung der Gebühren
Sind die Schilder und ſonſtigen Werbezeichen an einem anderen

Hauſe oder auf einem anderen Grundſtück angebracht, als an oder auf
d er in dem ſich das Geſchäft ſelbſt befindet, ſo verdoppelt ſich
die Gebühr

Beziehen ſich die Schilder und Werbezeichen uſw. auf auswärtige
Firmen ohne unmittelbare Beziehung auf diejenige Verkaufsſtelle, ſo
wird die an ſich ſonſt fällige Gebühr nochmals verdoppelt.

Punkt
c Befreinn gen.Befreit von der Zahlung der feſtgeſetzten Gebühren ſinda) es und Schilder von kunſtſachlichem oder Alter

tumswert.
Schilder, welche lediglich den Namen und Beruf angeben, bis

zur Größe von 1000 Quadratzentimeter.
Schilder und Bekanntmachungskäſten, welche von öffentlichen

Behörden oder von Verkehrseinrichtungen (Straßenbahn, Autolinien)
angebracht werden, ſoweit ſie e er Zweck behördlicher Bekannt
machungen oder zur Regelung des Verkehrs dienen und nicht gleich
zeitig für Private mit nutzbar gemacht werden.

Punkt 6.

e FslligkeltS Fällig iſt die Gebühr jeweilig am 1. April für das kommendee im voraus, ohne daß ein Anſpruch auf Rückerſtattung
Peſteht, falls im Laufe des Jahres das Werbezeichen weggenommen
Wird im Laufe des Jahres ein Werbezeichen angebracht, ſo iſt bei
Anbringung vor dem 1. Oktober die ganze Gebühr, nach dem 1. Oktober

5 ü len.die halbe Gebühr Punkt 7.

J HaltungHaftbar für die Zahlung der Gebühren ſind die derzeitigen Jnvabe e See e Firma, in deſſen Belang de ehe
angebracht iſt und, falls ein ſolcher nicht mehr vorhanden iſt, der Eigen
tümer des Grundſtücks. Punkt 8

Anderungsvorbehalt.
Der Stadtgemeinde Merſeburg bleibt es vorbehalten, die Säte der

Gebührentafel mit Kjähriger, an die Vierteljahrserſten gebundener
Friſt anderweits feſtzuſetzen, ohne daß den Anbringern der Schilder

uſw. dadurch etwa ein Anſpruch auf

en a e n les von 289 nnt Far jedes Qins ein a
a von 1,50 täglich.

Halle, 1. Juli. s Unwetter am Montag abend hat an
verſchiedenen Stellen der Stadt großen Schaden angerichtet. Jn
der Stadt wurden verſchiedene Einſchläge beobachtet. Schaufenſter
wurden durch den Luftdruck zerſtört. Große Verheerungen hat das
Wetter an der Peißnitz verurſacht. Die dortige Pappelallee bietet
einen urwaldähnlichen Anblick. Der Hagelſchaner war von ſtarken
Windböen begleitet.

t Weißenfels 39. Juni. Die Stadtverordneten haben den Aus
bau des Volkshauſes zu einem Stadttheater vorläufig ver
tagt, weil deſſen Wirtſchaftlichkeit zurzeit nicht geſichert erſcheint.
Von einer Verbindung des Theaterplanes mit der Naum trger Schau
bühne wurde abgeraten, weil man ſich ſich für 4 Spieltage in der Woche
keinen ausreichenden Beſuch verſpricht. Dagegen ſprach ſich ein Antragfür Gaſtſpiele der benachbarten Grygſtadtbähnen aus.

Sangerhanſen, 30. Juni. Die mehrheitsſozialiſtiſche „Volks
ſtimme“ ſchreibt über den neuen Landrat Kaſparek ſolgende
bezeichnende Notiz Wer erinnert ſich nicht, wie unter der Regierung
Wilhelms des Friedfertigen einmal die Landräte in corpore wider den
Stachel löckten. Es war bei der Vorlage des Mittellandkanals im An
fang des Jahrhunderts, da die landrätlichen Abgeordneten im preußi
ſchen Landtage fein ſäuberlich alle einzelnen Paragraphen ablehnten
und wie zum Hohn nur die Überſchrift der Regierungsvorlage ſtehen
ließen. Sie würden damals dutendweiſe ihres Poſtens enthoben, ge
maßregelt, wie die konſervativen Blätter behaupteten. Nach einiger
Zeit ſind ſie dann die Treppe hinaufgefallen Auch der neugebackene
Landrat des Kreiſes Sangerhauſen, Herr Kaſparek, beginnt ſeine Lauf
bahn damit, wider den Stachel zu löcken. Man ſieſt, daß er als poli
tiſcher Beamter der Regierung zunächſt eine Proteſtverſamm
lung gegen den zehnprozentigen Stenerabzug abge
halten hat. Er hat den unbezähmbaren Drang, volkstümlich zu
bleiben. Hätte er ſoviel Gewalt wie die interalliterten Kommiſſionen,
ex würde beſtimmt den Abzug verbieten, um billige Lorbeeren zu erntenWir ſind geſpannt, wie ſ Sere Kaſparek weiter entwickeln wird. Ob

er auf dieſe Art und Weiſe die Treppe hinauffallen will, vder ob er
ſeines Amtes ſchon überdrüſſig iſt und ſich nur einen guten Abgang ver
ſchaffen will? Die Neigung, eine humoriſtiſche Figur zu bilden, hat
er ja ſchon immer gehabt

F. Magdeburg, 80 Juni. Der S
Sachſen und der Freiſtagaten Anhalt und Braunſchweig hielt na
s Jahren ſeine erſte Hauptverſammlung in Magdeburg ab. Vertreten
waren 65 Schützengilden. Die Verſammlung beſchloß die e r
Bundesbeiträge 1915 919 zu den alten Säßzen nachzuerheben, und die
Beiträge für 1920 um 100 Prozent zu erhöhen. Das erſte Bundes
ſchießen ſoll im Jahre 1921 in Cöthen abgehalten werden.
T Eiſenach, 80. Juni. Zum Schuhe des alten Friedhofes
in Eiſenach, der mit ſeiner Kapelle, den alten Grabdenkmälern und
Erbbegräbniſſen und ſeinem prachtvollen Baumbeſtande durch den
neuen Bebauungsplan der Stadt ſchwer bedroht erſcheint, faßte der
Bund Heimatſchuß (Ortsgruppe Eiſenach) einſtimmig eine Entſchlie-
Fs die dem Gemeindevorſtand der Wartburgſtadt zugeſtellt werden

v

e J. Juli. Ein tragiſcher Unglücksfall, dem
zwei blühende Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich in dem
aus der kurheſſiſchen Landgrafenzeit bekannten Wildeck. Der junge
Lehrer Schule aus dem benachbarten Großenſee ſchwamm während
des Schimmunterrichts mit einem 14 jährigen Knaben auf dem Rücken
über den Jnſelteich. Der Lehrer geriet in der Mitte des Teiches in
Schlingpflanzen, und beide ertranken. Der aus Eiſenach
ſtammende junge Lehrer war ort und hatte erſt vorige
Woche in Eiſenach ſeine Staatsprüſung abgelegt. Seit drei Wochen
iſt er verheiratet. Der tragiſche Fall löſte weithin für die Hinter
bliebenen herzliche Teilnahme aus.

4 Zerbſt, 30. Juni. Wie die Zerbſter Extrapoſt erfährk, ſind in
der letzten Zeit eingehende Bohrverſuche nach Kohlen bei
Bräſen erfolgt, die ein ſehr günſtiges Ergebnis zeigten

Jena, 80. Juni. Ein Liebesdrama ſpielte ſich in einer
Studenkenwohnung in der Berggaſſe ab. Dort wurden der aus Gotha
ſtammende Student Welker, Sohn eines höheren Juſtizbeamten, und
die zwanzigjährige Tochter des Schriftſetzers Krauſe als Leichen
gufgefunden. Jn einem hinterlaſſenen Briefe erklärte der Stu
dent, daß er nervenleidend geweſen ſei, ſeine Geliebte mit deren Einver
ſtändnis getötet un dann ſich ſelbſt erſchoſſen habe

Mühlhauſen i. Thür., 30. Junt. Oberbürgermeiſter Trenck-
mann tritt am 1. Oktober von ſeinem Amte zurück Er ſtammt
gus Stendal, iſt jetzt 64 Jahre alt und wurde 1899 zum Mitgliede des
Herrenhauſes ernannt. Auch dem Provinziallandtage gehörte er an.

ützenbund der Provin

e m S SBelaſſung des bereits frühernehmigten Schildes zu den alten Sahen entſcünde e

Punkt 9.
Polizei liche Genehmigungspflicht.

Auf die für Anbringung von Fahnenſchildern uſw. nach der be
treffenden Polizeiverordnung außerdem noch notwendige polizeiliche
St uns derartiger Anlagen bleibt dieſe Ordnung vhne jeden
Einflu

Punkt 10.
Wirkungsbeginn.
mit dem 1. Juli 1920 in Kraft.

den 15. Juni 1920.
Der Magiſtrat.

Hertzo g.

Gebührenordnung

Die Ordnung kritt

Merſeburg,VI. 2004/20.
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chräg hineinragen, je nach Größe 5—15
der, die ſich mit ihrer ganzen

l e L

S
S

Vordächer eMarkiſen vor Geſchäftsräumen
bis 4 Meter Länge
bis 8 Meter Länge

über 8 Meter Länge
14. Lichtſchächte je nach Größe

B. Vorübergehende Jnanſpruchnahme.
Nur vorübergehend angebrachte Fahnen und Firmen

ſchilder und Werbezeichen je nach Größe je an
gefangene Woche

Merſeburg, den 15. Junt 1920.
VII. 2004/20. Der Magiſtrat.

Hertzo g.

o ohne oeeooeoeoeaeeee318 Milchreviſoren.
Der Herr Regierungspräſident hat durch Verfügung vom 15. 6. 1920

Nr. Ih 1872 die als Hilfsorgane der Polizeiverwaltung beſtellten Kreis
milchreviſoren Hugo Siemßen in Merſeburg, Max Gliewe in Halle a. S.
und Georg Krauſe in Lützen auf Grund des S 4 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 in dieſer Eigenſchaft beſtätigt.

Merſeburg, den 28. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.
Betriſſt Polizeiſtunde
meine Verfügung vom 28. März d. J.

L. e. 1312.
Der Herr Regierungspräſident hat im Hinblick auf die weiter vor

geſchrittene Jahreszeit vom I. 7. d. J. ab auf weiteres die Polizeiſtunde
für die Städte und das platte Land des Regierungsbezirks auf 11 Uhr
abends feſtgeſetzt.

Merſebukg, den 1. Juli 1920.
e Der kommiſſariſche Landrak.

J. V. Kürſten.

im Anſchluß an

en, 1. Juli. In der Scheuderſchen Feldmark gerieken zweie e en t. Dabei verſedte die eine
ihrer Gegnerin mit der Hacke einen ſo e e de über den Kopf
daß die Schädeldecke zertrümmert wurde. Die Schwerverletzte ſtar

nach einigen Stunden JBernburg, 1. Juli. Die gegenwärtige Notlage des
Gaſtwirtsgewerbes wird deutlich illuſtriert durch den Verkaufdes Union Reſtaurants an die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt in
Leipzig die ihre hieſige Filiale in dem Grundſtück unterbringen will.
Das Eingehen des weit über Bernburg hinaus bekannten Reſtaurants,
das ſeit 81 Jahren hier veſteht, wird allgemein bedauert

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 1. Juli. Auf dem Eichsfelder Hoch

e e v er turm. Juthen ug der Blitz ein Rind und eine Ziee Oranienbaum, J. St Der Vorſi ne des Betriebs-
rats der Grube Golpa bei Bitterfeld hat 16 000 Mark ver-
untreunt. Das Geld war von der e der Grube geſammelt
worden zur Unterſtüßung der Opfer des Kapp-Putſches. Der geſamte
d tet iſt von ſeinem Amte zurückgetreten und der Vorſitzende iſt
in Haft genommen.Serpeige 30. Juni. In einer Verhandlung vor der 7. Straf-
kammer des Landgerichts Leipzig war der 54 jährige Former Paul
Guſtav Renner aus Leutzſch wegen eines an einem Schulmädchen be
angenen Sittlichkeitsverbrechens zu einer Gefängnisſtrafe von zehn

pngaten verurteilt worden. Ruhig hörte Renner das Urteil an; als
der Vorſitzende die Begründung des Urteils verlas, griff Renner in die
Jackettaſche, als ob er das Taſchentuch herausnehmen wollte, führte ein
Gläschen an den Mund und krank, ehe ihn jemand daran hindern
konnte, den Jnhalt aus. Er hatte Giftgenommen, Cyankali;, nach
wenigen Minuten war er eine S

Das Halleſche Fleiſchereigewerbe gegen die Zwangswirtſchaft.
Halle, 1. Juli. Am Montag abend fand hier eine öffentliche

Be in ſämtlicher Angehörigen des Fleiſchereigewerbes von
Stadt und Land ſtatt, in welcher eine Entſchließung angenommenwurde, in der ſch ärfſter Proteſt gegen die geplante Neuregelung
der Fleiſchverſorgung nach dem Entwurf des Reichswirtſchaftsminiſte
riums eingelegt wurde. Sie erblicken darin eine ſchwere dauernde
Schädigung der Allgemeinheit, die nur durch den Abban der Zwangs-
wirtſchaft beſeitigt werden kann. Ferner wurde eine Entſchließung
angenommen, die ſich gegen die noch in Halle beſtehende Zentraliſation
der Waurſtfabrikation richtet.

Der Ausnahmezuſtand über den Kreis Schleuſtugen verhängt.
Auf Antrag des als Regierungskommiſſar zuſtändigen Oberpräſi

denten der Provinz Sachſen und im Einverſtändnis mit dem preu
ßiſche Miniſter des Jnnern iſt über den Kreis Schleuſingen der Aus
nahmezuſtand verhängt worden.

Vermiſchtes.
75 v. H. Miete-Erhshung in Lübeck. Mieter und Vermieter in

Lübeck haben ſich nun vor dem Miet-Einigungsamt geeinigt. Es ſoll
zu der Miete von 1914 ein 75 prozentiger e kommen und zwar
ab 1. Oktober. Eine weitere Erhöhung des Mietzinſes auf 100 Prozent
ſoll ſtaffelweiſe erfolgen. Der Zeitpunkt für dieſe Erhöhung wird noch
feſtgeſetzt werden.

Feiertagsheiligung. Jn Sachſen Altenburg war in dieſem Jahre
die Arbeit am Karfreitag amtlich allgemein geſtattet worden.
Auf den Einſpruch des e D. Mumm hin hat nunmehr der Reichs
miniſter des Jnnern das Altenburger Staatsminiſterium „darauf hin
gewieſen, daß die erteilte allgemeine Genehmigung gegen die Artikel
1 n Abſ. 1 der Reichsverfaſſung verſtößt und daher un ge ſeße

ich t
Der neue Reichsadler, den Schmidt-Rottluff entworfen hat, ziert

ſeit einigen Tagen den Reichsanzeiger Schmidt Rottluffs Zeich-
nung, die übrigens ſeit ihren erſten Veröffentlichungen eine erneute
Durcharbeit und Verbeſſerung erfahren hat, vedentet einen n Fort
ſchritt gegenüber der erſten, ſcheußlichen Geſtalt, die als „Pleitegeieng
allſeitiges Lachen erweckte. Man erkennt an dieſem Beiſpiel, daß
jetzt eingeführke Reichsſymbol in der Einfachhett, Klarheit und
re ſeiner Umriſſe einen guten Griff des Reichs

eutet.

Tödlicher Jabrikunfall. Jm Kalkſandſteinwerk
kr u g bei Kolberg geriet der Fabrikbeſiher Rad mer in
einer Maſchine und wurde getöket, vhne daß einer da
ihm Hilfe zu bringen vermochte

Sleiſchverkanf anf der Freibant
findet am 2. Jult 1920 ſtatt.

vormittags von 8—9 Uhr auf die Nummern 3276 8350
Merſeburg, den 1. Juli 1920.

L AIS85/230. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ſteckt Kapital in einem Geſchäft,

das nicht durch gute Reklame auf

die Höhe gebracht und gehalten

wird Dieſes erreicht man nur,

wenn man inſeriert in der im
Kreiſe Merſeburg am meiſt

dem

Mersehurger Korresponent

geleſenen Zeitung,

Silberglänzend

wird jeder Ofen bei Ver
wendung von

Staubfreier Ofenglanz

Alleiniger Herſteller;
Carl Gentner, Göppingen(Württbg)
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